Bierteljähriger Abonnementspr. in Bredlau 5 Mark, Mochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außer halt pro Quartal incl, Porto 6 Mert 50 Uf. — ne für den 
Naum einer ſechstheiligen Betit-Zchle 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 132. Mittag Ausgabe, 


Deutſchland. 
0 (. Landtags⸗Verhandlungen. 
29. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 17. März. 


11 Uhr. Am Miniſtertiſche Camphauſen, Falk, Achenbach, Friedenthal, d 


Miniſterialdirector Greiff, Geh. Räthe Knerk, Dahrenſtädt, Hoffmann u. A. 
Das Haus ſetzt die Berathung des Cultus⸗Etats fort. 
Zu Capitel 127, Titel 5 (Zuſchüſſe für die Elementarlehrer⸗ 
Wittwenkaſſen) wünſcht Abg. Kropp eine Modification des Geſetzes vom 


26. December 1869 dahin, daß die unverheiratheten Lehrer von der Beitrags: | 


flicht für dieſen Zweck ausgeſchloſſen würden. Kö Bir 
r Der Regierungscommiſſar erwidert, daß dies nicht möglich ſei, da 
ſonſt das ganze Princip, auf dem das fo überaus wohlthätig wirkende Geſetz 
beruhe, umgeſtoßen werden müßte. 

Die Poſition wird bewilligt. 5 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben ſind in 
Titel 25 zur Errichtung eines Gitters zum Abſchluß des botaniſchen 
Gartens in Bonn 21,000 Mark ausgeſetzt. f 

Abg. Franſſen wünſcht Abhilfe der geſundheitsgefährlichen Uebelſtände, 
welche durch die Verſumpfung des Bonner Schloßteiches gegenwärtig herbei⸗ 
geführt werden. 0 3 ö ! 

Der Regierungscommiſſar erwidert, daß feit längerer Zeit Ver: 
bandlungen über die Zuſchüttung dieſes Teiches im Gange find, die aber 
noch nicht zum Abſchluß geführt werden konnten, da mannigfache Berechti⸗ 
gungen hierbei zu berückſichtigen find. 

bg. v. Sybel beſtreitet die Nothwendigkeit der Zuſchüttung des Teiches, 
da die gerügten Uebelſtände durch die widerrechtliche Ueberleitung des Abſuds 
der benachbarten Brauerei in den Teich bewirkt worden ſeien. f 

Die Poſition wird genehmigt. a g 

Zu Tit. 28 (Ankauf einer Bauſtelle für das in Danzig zu er: 
richtende Gymnasium und zur erſten Einrichtung deſſelben) berichtet 
Namens der Budget⸗Commiſſion En Dr. Webrenpfenn 90 über die Pe⸗ 
iition von Momber und Genoſſen, Bürger zu Danzig, um Nichtbewilligung 
der Koſten für Gymnaſialgebäulichkeiten, wenn dieſelben auf dem jetzt in 
Ausſicht genommenen Plaß, errichtet werden ſollen. N 

Die Petenten führen aus, daß von den 17,000 Familien Danzigs 10,000 
oſtwar es von der Langgaſſe pohnen, weſtwärts dagegen und jenſeits der 
Mottlau, wo das neu: Gpemaſtum erbaut werden foll, nur 2000: es ſei 
daber die Wahl dieſes Bau zes im keiner Weiſe gerechtfertigt. In Folge 
dieſer Petition hat die Regie g Veranlaſſung genommen, einen Bericht des 
Oberbürgermeiſters von Do g, fowie des Oberpräſidenten der Provinz ein⸗ 
zufordern. Dieſelben fpredı: ſich jedoch mit Entſchiedenheit für die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Wahl des PI s aus, da in der Aliſtadt nicht für ein Gym⸗ 

fium, ſondern nur für ei. höhere. Bürgerſchule ein Bedürfniß vorhanden 
5 deren Errichtung bereits Ausſicht genommen ſei. Da der geſammte 

agiſtrat und die Stadtberon eten ſich dieſen Ausführungen durchweg an: 
geſchloſſen haben, jo beantragt die Commiſſion über die Petition zur Tage 8: 
ordnung überzugehen. Der Antrag wird vom Hauſe angenommen. 

Zu Tit. 38 (Bau von Seminargebäuden) fragt Abg. Schmidt 
(Sagan), warum in dem diesjährigen Etat noch keine Summe für ein 
Seminargebäude zu Sagan ausgeworfen iſt, deſſen Errichtung ein anerkanntes 

ürfniß ſei. Y ; . 

8 Wrungs⸗Conmiſſat Geh. Rath Beinert erwidert, daß wegen 
Verzögerung der Ausarbeitung des Bauplanes die Anweiſung der erſten 
Rate für das betreffende Gebäude erſt im nächſten Etat geſchehen könne. 

Die Poſition wird genehmigt. 


Zu Tit. 78 (Vorarbeiten für ein Project zur Bebauung des nördlichen 


Theiles der Muſeumsinſel zu Berlin, 20,000 M.) bemerkt 228 

Abg. Wehrenpfennig, ber die n mit der Bewilligung 

ieſer Summe keineswegs ein Präjudiz für die Bewilligung Nie r e 
definitiven Planes ſelbſt dabe ſchaffen wollen, daß das Haus vielmehr völlig 
freie Hand babe, über das künftige Project zu entſcheiden. 

Die Poſition wird bewilligt 1 

Zu Titel 80 (Bau eines Dienſtgebäudes für das Geodätiſche 
Inſtitut 1. Rate 90,009 Mk) beantragt die Budgetcommiſſion, unter Be⸗ 
willigung der verlangten Summe, in der Ueberſchrift ſtatt „Dienit gebäudes“ 
zu ſetzen „Gebäudes . f 3 

Abg. Schmidt (Stetlin) will zwar die geforderte Bauſumme für das 
geodätiſche Inſtitut bewilligen, ſtellt aber zur Erwägung, ob daſſelbe nicht 
durch eine neue Organiſation weſentlich als Central⸗Inſtitut für die euro⸗ 

aiſche Gradmeſſung arbeiten, dagegen für Preußen die aſtronomiſchen 
5 — der Sternwarle und die Gradmeſſung an den Generalſtab über⸗ 
wieſen werden möge. In den europäiſchen Hauptſtaaten giebt es kein geo⸗ 
dätiſches Inſtitut, ſondern die einſchlägigen Arbeiten werden von den ge⸗ 
nannten Organen ausgeführt. Die trigonometriſche Abtheilung des Generals 
ſtabes gewährt bei den vorbandenen wiſſenſchaftlich und techniſch geſchulten 
Kräften die Garantie, daß ſie nicht blos die Löſung praktiſcher Aufgaben zu 
übernehmen, ſondern auch noch der für die europäiſche Gradmeſſung vorge⸗ 
ſchriebenen Methode, wie ihre bisherige Thätigkeit beweiſt, der neuen Auf: 

abe vollſtändig gewachſen ſein würde. Eine Behörde — die trigonometriſche 
Abheilung des Generalſtabes — würde die Arbeiten ſchneller ausführen 
und das jetzige geodätiſche Juſtitut feiner Hauptaufgabe als Centralbureau 
der trigonometriſchen Abtheilung zu leiten, zu ſammeln, zu arbeiten, voll: 
ſtändiger genügen können. 8 

Regierungs⸗Commiſſarius Goppert erklärt ſich gegen die Veränderung, 
da auch in Frankreich eine beſondere Behörde für die Gradmeſſung beſtehe. 

Der Antrag der Budgetcommiſſion wird hierauf vom Haufe angenommen, 
desgleichen die Reſolution, die ne aufzufordern: Bei der Aufftellung 
der Bauanſchläge zugleich die Koſten der inneren Einrichtung und Ausſtat⸗ 
tung veranſchlagen zu ſaſſen und dem Landtage bei der Forderung der erſten 
Raten den feſtgeſtellten Geſammtanſchlag vorzulegen. 

Außerdem beantragt die Budgetcommiſſton: Die Regierung aufzufordern, 
eine den Staatsintereſſen entſprechende Beſchleunigung der großen Staats: 
bauten, welche der Verwaltung des Cultus miniſteriums angehören, herbei⸗ 
uführen und zu dem Ende in dem Cultusminiſterium die nöthigen bautechni⸗ 
ſchen Kräfte anzuſtellen. 

Referent Abg. Virchow: Es wird Ihnen aus früheren Verhandlungen 
bekannt ſein, daß feit einer Reihe von Jahren die gewöhnlichſten Anforde: 
rungen für die Entwickelung der Anſtalten ſo zurückgedrängt waren, daß es 
ſich beinahe um Einrichtungen von ſolchem Umfange handelte, als ob man 

anz neue Uuiverſitäten einrichtete. amentlich ſind es die Uniberfitäten 

iel und Halle, welche auf das Aeußerſte vernachläſſigt waren. In Kiel it 
bisber durch freiwillige Sammlungen und einen Zuſchuß der Regierung eine 
nicht unbeträchtliche Summe aufgebracht worden. In Halle iſt aber gar 
nick ts und in Kiel ſeit dieſer Zeit auch nichts weiter geſchehen, als daß man 
mit dem Bau des eigentlichen Univerſitätsgebäudes begonnen hat, während 
es noch im Zweifel liegt, ob die übrigen Inſtitute in irgend einer der vor⸗ 
ann ähnlichen Form errichtet werden können. Im gegenwärtigen 

tat ferner 5 wir im Exlraordinarium auch unter Königsberg die Mit⸗ 
theilung, daß im Etat pro 1874 die erſte Rate zum Neubau für das phyſio⸗ 
logiſche Inſtitut bewilligt worden iſt, dagegen über die Feſtſtellung des 
Koſtenanſchlages noch Verhandlungen ſchweden. Dieſer Bau iſt nun einer 
von jenen, bei denen in Bezug auf die Sparſamkeit der Veranſchlagung das 
Aeußerſte geleiſtet worden iſt; denn ich glaube, daß für daſſelbe Inſtitut in 
Berlin und Bonn eie viel höhere Summe verlangt werden wird. Aber 
nichtsdeſtoweniger bat man die Sache liegen laſſen und die Pläne nicht weiter 


gefördert. b N 

Noch ſchlimmer ſtehen die Verhaltniſſe in Halle. Hier handelt es ſich 
darum, beinahe Alles neu zu bauen. Die Regierung hat ſich zwar zu dem 
Zwecke in den Beſitz eines großen Grundstückes gefept, um einen beträcht⸗ 
lichen Theil der Bauten aufzunehmen. Auch wurden auf dem Etat des Jahres 
1874 bedeutende Geldſummen ſowohl zum Ankauf des Grundſtückes, als 
auch für die Vorarbeiten, für die geburisbilfliche und die chirurgiſche Klinik, 
für die Anatomie und Bibli ' u e 
der Regierung ein Baumeiſter zur Bearbeitung dieſer Projecte nach Halle 
geſchickt, fo daß ſchon nach kurzer Zeit von der Univerſität Projecte der oben 
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5 e Es wurde ferner auch von der | 60,000 Th 


lautet: 
„Zwar der Bauratd iſt vorbanden, 
Pine malt er viel, jedoch 
Unterdeſſen will es ſcheinen, 
n bemooſten alten Steinen 
leiben wir wohl lange noch 
Doch der Bauplan muß von dannen 
Zum wievielten Mal ſchon zieh'n, 
Und man ſingt ihm Scheidelieder, 
Denn ſobald kommt er nicht wieder, 
Denn er geht ja nach Berlin.“ 5 
8 Heiterkeit.) In Kiel ſind die Verhältniſſe ganz ähnlicher Art. Es 
andelt ſich da um Bauten, welche außer dem eigentlichen Univerſitätsge⸗ 
bäude das chemiſche Laboratorium, das zoologiſche Meſeum, das pathologiſche 


Inſtitut, die Anatomie, die Bibliothek, den botaniſchen Garten, das phyſika⸗ F 
akademie iſt keine Hochſchule, ſondern eine 
ſondern Unterricht, wie etwa für Secunda und 


liſche Inſtitut und noch allerlei Terrainarbeiten betreſſen. Bei allen dieſen 
Gebäuden ſchweben die Verhandlungen noch, und einzig und allein das Uni: 
verſitätsgebäude iſt in Angriff genommen. Die Schuld dieſer heilloſen Ver⸗ 
zögerung liegt in erſter Reihe an der Häufung der Prüfungs⸗Inſtanzen. 
Hier muß durchaus eine Reformation der Verwaltung im Sinne der Ver⸗ 
einfachung ſtattfinden, wenn nicht die hochwichtigſten Cultur ⸗Intereſſen 
des Landes in der empfindlichſten Weiſe leiden ſollen. (Sehr wahr! linke.) 
In dieſem Sinne bitte ich das Haus dringend, die Reſolulion anzunehmen. 

Regierungs⸗Commiſſar Geheimrath Knerk weiſt darauf bin, daß in den 
letzten Jahren eine große Reihe von Bauten ausgeführt und in Bezug auf 
andere die Vorverhandlungen fo weit gediehen feien, daß dadurch der don der 
Commiſſion geftellte Antrag als erledigt zu betrachten fei. 

Regierungs⸗Commiſſar Geheimrath Giersberg betont, daß, ſo oft an 
den genannten Inſtituten ein neuer Director angeſtellt werde, derſelbe auch 
einen neuen Wunſch in Bezug auf den Bauplan habe und ein neues Pro⸗ 
e aufſtelle, ſo daß der Vorwurf der Verſchleppung durchaus nicht die 

1 tr e. 
Abg. Dr. Hammacher findet den ganzen Fehler der Frage darin, daß 
die Regierung ſo häufig Summen für Bauten fordere, über die ſie noch keine 
ung 8 e ae und die das Haus bemillige, ohne nähere Unter⸗ 
uchung der Sache. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Auch ich muß darauf hinweiſen, daß 
vom Sabre 1872 an eine große Menge Anſchläge gemacht und Bauten aus⸗ 
geführt ſind, daß es aber nicht möglich war, allen in früheren Jahren ver⸗ 
nachläſſigten und jetzt gleichzeitig anſtürmenden Bedürfniſſen Genüge zu thun. 
Bei der früheren günſtigen Finanzlage bat die Regierung viele Forderungen 
läne vorzulegen, und die Ausführung konnte 


7 ſich bemüht, die Verhältniſſe zu ändern, aber freilich die Wurzeln der | Akademie ſich verträgt mit der 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtr 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


u 
Si eine Als es fih im Jahre 1872 um einen Bauplatz für das landwirthſchaftliche 
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abe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


nicht im voraus mit Sicherh⸗it 
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emeinſamen Kurſen zu berbind 

erſchiedenen Berufsarten verſchieden docirt werden müſſen. Schon augen: 
blicklich iſt der Beſuch 5 einzelnen Lehranſtalt ein ſtarker und wird bei 
der Vereinigung der Anſtalten einen wahren Rieſendurchſchnitt erlangen. 
Sind dann viele gemeinſame Fächer, ſo wird man mit großen finanziellen 
Opfern Parallelvorleſungen einrichten müſſen. Wo ift aber der Beweis er⸗ 
bracht, daß die getrennten Lehranſtalten ungünſtig auf die Entwickelung und 
Ausbildung eingewirkt haben? Der Zweck der Anſtalten iſt ja ein verſchie⸗ 
dener, die Bauakademie bildet beſonders Staatsbeamte aus, während die 
Zuhörer der Gewerbeakademie meiſtens in die Privatpraxis übergehen. Ich 
würde es auch für eine Schädigung der deutſchen Technik halten, wenn man 
für den Eintritt in die Gewerbeakademie dieſelben Anforderungen ſtellen 
wollte, wie für die Bauakademie, obwohl ich eine gute Vorbildung und die 
allmälige Erhöhung der Anſprüche nur befürworten kann. Ob es aber zu 
träglich iſt, Perſonen von fo verſchiedener Vorbildung in einem Polytechnikum 
au vereinigen, iſt mindeſtens zweifelhaft. Die ganze Frage des Polptechni⸗ 
ums iſt alſo eine höchſt disputable und der Landtag hafte zu feinen Be: 
ſchlüſſen in Betreff der Sonder⸗Anſtalten gute Grunde. Ia jedem Falle 
er. 85 ich die Beſchlüſſe des Hauſes einer ſorgfältigen Erwägung 
unterziehen. 5 

Abg. Lasker: Ich bin dem Miniſter ſehr dankbar für feine Ausfüh⸗ 
rungen, durch welche er die Schritte des Abgeordnetenhauſes rechtfertigte, 
welche es in Bezug auf das gewerbliche Schulweſen gethan hat und finde 
in der That, daß die Schuld des Abgeordnetenhauſes gar nicht ſo ſehr be⸗ 
deutend dabei iſt. Der Fehle: liegt eigentlich darin, daß wir über unſere 
5 — wiſſenſchaftlichen Anſtalten bei Gelegenbeit von Forderungen für 

auten derſelben abzubandeln haben. (Sehr richtig!) Der Handelsmmiſter 
iſt hei der angeregten Debatte nur in dem techniſchen Theile betheiligt, der 
* am meiſten zu betonende Theil iſt zu wenig berückſichtigt worden, das 

ſt die 25 der Hochſchulen für die Ausbildung unſerer techniſch beichäf- 
tigten Perſonen in den höchſten Fächern. Wenn man ſich unter dem Poly: 
technikum nichts als eine Vereinigung der vexſchiedenartigen Schulen denkt, 
fo ift uns freilich damit gar nicht geholfen. Die Hauptfrage für uns iſt: 
wollen wir, daß man in dem Berufe, zu dem man in dieſen Schulen vorbe⸗ 
reitet wird, gerade aus auf das Ziel des Handwerkers losgehen oder wollen 
wir auch bier die höchſte, wiſſenſchaftliche Bildung der Nation den jungen 
Leuten zugänglich machen. Wir beantworten dieſe Frage entſchieden in dem 
letzteren Sinne und dabei tritt für mich die Geldfrage durchaus in den 

intergrund. Es iſt ja eine bekannte, wiſſenſchaftliche Regel, daß für einen 
chlechten Zweck ausgegebeneg, wenn auch noch jo ſparſam verwaltetes Geld 
mehr verſchwendet iſt, als viel größere Summen, die für nützliche Zwecke 
verausgabt werden. Wir wollen vor allen Dingen verhindern, daß uns die 
Baumeiſter die Löſung dieſer jo hoch bedeutſamen Frage nicht vorweg ⸗ 
nebmen, indem ſie die Bauten an verſchiedenen Stellen beginnen und ſo ein 
. —— ſchaffen, dem wir uns dann aus Sparſamkeitsrückſichten zu 

en haben. 

In dem Antrag möchte ich die Worte „in der nächſten Seſſion“ geſtrichen 
haben. Wir haben lerder die Ausſicht, noch mindeſtens drei Monate hier 
zuſammen di fein. (Obo! lebhafter Widerſpruch.) Ja, m. H., zum Theil 
durch die Schuld der Regierung, indem ſie uns alle dieſe Vorlagen gemacht 
hat, zum Theil auch ſehr durch unſere eigene Schuld. Denken Sie nur an 
die Verhandlungen unſerer Etatsberathungen. Wie die Sache heute ſteht, 
werde ich Jedem ſehr dankbar ſein, der mir die Garantie giebt, daß ich am 
17. Juni ohne Urlaub werde entlaſſen werden lönnen. Wenn wir alſo 
mindeſtens 3 Monate noch vor uns haben, ſo heißt das wirklich, die ſprich⸗ 
wörtliche Langſamkeit in der Beurtheilung unſeres Staates geradezu aufs 
muntern, wenn wir der Regierung ſagen, fie ſoll in der nächſten Seſſion 
erſt den Plan vorlegen. Zwiſchen jetzt und 3 Monaten iſt Gelegenheit genug 
vorhanden, einen Plan auszuarbeiten, jo daß wir noch in dieſem Jahre 
darüber entſcheiden können. 

Abg. Dr. Virchow: Ich habe zu der Budgetcommiſſion gehort, welche 
im Jahre 1862 über den Gegenſtand zuerſt verbandelt hat. Als damals die 
Regierung die Bergakademie in ziemlich eigenmächtiger Weiſe ins Leben ge⸗ 
rufen hatte, wurde auf den * der Commiſſton eine Reſolution beſchloſſen, 
in der der Wunſch nach einer großen einheitlichen polytechniſchen Schule aus⸗ 
geſprochen wurde. An dieſem Beſchluſſe hat das Haus bis 1866 feſtgehalten, 
und wenn er heute wieder aufgenommen wird, fo trete ich ihm gern bei, 
möchte aber dabei vorweg darauf aufmerkſam machen, daß wir dann einer⸗ 
ſeits nicht feilſchen und markten dürfen, aber uns andererſeits darüber ver⸗ 
ſtändigen müſſen, ob wir — wenn wir einmal vor einem ſo einſchneidenden 
Schritte ſtehen — nicht allein die Bergakademie, ſondern auch das landwirlb⸗ 
ſchaftliche Inſtitut der Anſtalt einzuverleiben haben. Der in Betreff der 
Bergakademie Seitens der Budgetcommiſſion geſtellte Antrag iſt indeſſen ſo 
gefaßt, daß danach der Miniſter ſcheinbar ermächtigt wird, mit dem Bau 
derſelben fortzufahren. Hier wäre mir eine andere Faſſung erwünſcht, denn 
ſachlich ſtimme ich mit den Vorrednern darin überein, daß die heutige Orga- 
niſation der genannten Inſtitute ihren Zwecken nicht entſpricht und die Aus⸗ 
bildung beſonders der Architekten darunter leidet. Es iſt bekannt, daß dieſe 
Verhaliniſſe einen hervorragenden Waſſerbau⸗Techniker gehindert haben, eine 
Lehrerſtelle an der Bauakademie anzunehmen. 

Handelsminiſter Dr, Achenbach: Ich will dieſe Bemerkung nur dahin 
berichtigen, daß dieſer Mann keine Lehrerſtelle an der Bauakademie, ſondern 
eine Anſtellung als vortragender Rath im Handelsminiſterium gewünſcht 
bat, welche ihm zur Zeit nicht gegeben werden konnte. 

Finanzminiſter Camphauſen: Die Praxis des engliſchen Unterhauſes 
legt großen Werth auf Präcevenzfälle. Ich wünſchte, daß auch dieſes Haus 
das Gleiche thun mochte. In dieſem Sinne möchte ich mich gegen den Ans 
trag der Budgetcommiſſion inſofern verwahren, als darin die Abſetzung eines 
Etatspoſtens in der Weiſe erfolgt, daß die Mittel dafür einer anderen Aus⸗ 
gabe zu Gute kommen ſollen, während der Finanzminiſter gewarnt wird, eine 
einzige Mark dafür auszugeben. Sachlich habe ich gegen den Antrag nichts 
einzuwenden. 

Nach nochmaliger Befürwortung der Reſolutionen durch den Referenten 
Abg. Wehrenpfennig werden dieſelben unter entſprechender Abänderung 
der Etatstitel und unter Streichung der Vorlage „in der nächſten Seſſion“ 
in dem Antrage 2 sub e angenommen. . 

Hierauf vertagt ſich das Haus um 4 Uhr, um in einer Abendſitzung 
um 7% Uhr die Etatberathung zu Ende zu führen. 


Berlin, 17. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 1 


en, zumal da ja dieselben e den 


hat dem 
Landrath Agricola zu Kreuznach und dem Steuer⸗Empfänger Fehres zu 
Grumbach im Kreiſe St. Wendel den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem 
Gebeimen Regierungsrath und Profeſſor Dr. Neumann an der Univerſität 
zu Königsberg den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe; dem 
Director der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“, Jacob Gilbert zu 
Köln, dem Bürgermeiſter Rau zu Kirn im Kreiſe Kreuznach und dem Bürger⸗ 
meiſter Heymann zu Sobernheim deſſelben Kreiſes den Königlichen Kronen⸗ 
Orden bierter Klaſſe; dem penſionirten Formermeiſter Carl Hoinkiß zu 
Gleiwitz das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Schiffer Klaas Bakker zu 
Borkum und dem Steuermann Hinderk M. Meeuw ebendaſelbſt die 
Reitungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reiches den Kaufmann Friedrich Auguſt Erdmann in Samarang und den 
Kaufmann Henıy Müller in Paramaribo zu Conſuln des Deutſchen Reichs 


ern znnt. 

Se. Majeſtät der 1 bat im Namen des Deutſchen Reiches den 
range Friedrich Theodor Caspers in Münſter zum Rath bei dem 
Kaiſerlichen Landgerichte in Colmar ernannt. 

Se. Majeſtät der König bat dem Stadtgerichts⸗Caleulator Schneider in 
3 85 ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗ 

verliehen. 2 

Int Allerböchſter Genehmigung iſt der Probſt zu St. Pelri, Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorialrath Dr. theol. Freiherr von der Goltz zum ordentlichen Honorar⸗ 
Profeſſor bei der tdeologiſchen 8 der biefigen Univerſität ernannt 
worden. Die bisherigen Privat⸗Docenten Stadt⸗Gerichts⸗Rath Dr. Rubo 
und Dr. Franz Prätorius find zu außerordentlichen Profeſſoren in der 
ſuriſtiſchen bezw. philoſophiſchen Facultat der Univerſität bierjelbft ernannt 
werden. — An dem evangeliihen Schullehrer ⸗Seminar zu Preuß. Friedland 
iſt der Lehrer Eduard Müller als ordentlicher Seminar: und Muſiklehrer 
angeſtellt worden. g 

Berlin, 17. März. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und 
König!] empfingen heute den Polizei⸗Praſidenten von Madai und 
den General⸗Major Freiherrn von Williſen zum Vortrage, nahmen 
ferner die Orden des verſtorbenen Generals der Cavallerte z. D. von 
Coſel aus den Händen der beiden Söhne deſſelben, der Oberſten von 
Coſel, zurück und dann die Meldung des Majors Freiherrn von 
Frieſen, vom Königlich Säͤchſiſchen 3. Infanterie⸗Regiment Nr. 102 
entgegen und empfingen zuletzt den Erbland⸗Marſchall von Alt⸗Vor⸗ 
pommern Baron von Maltzan auf Pinnow. 

Belde Kaiſerliche Majeſtäten diniren heute bei dem Miniſter des 
Koniglichen Hauſes Freiherrn von Schleinitz. 


Ihre Majeſtät die Ka llerin Königin beſuchte das Auguſta⸗Hoſpital.] daß auch Juriſten dem Studium der Staatswiſſenſchaft obllegen ſollen. 


[Se. Kalſerliche und Königliche Hobeit der Kron Die erfle Prüfung, mündlich und ſchriftlich, verbreitet ſich über die 
pr inz] nahm im Laufe des geſtrigen Vormittags militäriſche Mel: | Disciplinen des offentlichen und des Privatrechts, der Rechtsgeſchichte, 


dungen entgegen. 


der Volks⸗ und Staatswirthſchaftslehre. Der Vorbereitungs dienſt für 


Abends begaben Sich die Hoͤchſen Herrſchaften zur Soiree bei] Juſtiz⸗ und Verwaltungs⸗Referendarien iſt wäbrend der zwei erſten 


Ihren Majeſtaͤten. 


Jahre derſelbe und bezweckt Vertrautwerden mit den gerichtlichen Ge: 


Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Charlotte, Tochter Sr. ſchäften und dem ſtaatsanwaltlichen Dienſte bei den Gerichten erſter 


Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, iſt der „E. C.“ Inſtanz. 


Während zweier weiterer Jahre ſoll ſich der Regierungs- 


zu Fol ge am 14, d. M., Nachmittags, mit dem Poſtdampfer von] Referendar praktiſch bei den Vorſtänden von Stadtgemeinden, den 
Belgiens in Dover angekommen und von dort mittelſt Extrazuges nach] Landräthen, den Verwaltungsgerichten und den Regierungen beſchäfti⸗ 


St. Leonards weltergereift. (Relchsanz.) 


O Berlin, 17. März. [Beſchleunigung der parlamen⸗ Staatsprüfung 
tariſchen Arbeiten. — Die Juſtizeommiſſion. — Die Verwoltungsdienſt nachzuwelſen. 
Der allgemein in ber|für die Abtheilungs⸗Dirigenten, 


landwirthſchaftlichen Akademien.] 


gen und eine ſich daran reihende mündliche und ſchriftliche große 
iſt beſtimmt, ſeine Qualification für den höheren 
Erfordert wird dieſer Nachweis 
Regierungs mitglieder und Ober⸗ 


Preſſe ausgeſprochene Wunſch nach einer Beſchleunlgung der parlamen⸗ Präſidial⸗Räthe, ſofern fie nicht techniſche Beamte oder Juſtiziarien 
tariſchen Verhandlungen wird auch von Seiten der Regierung durch- ſind, für die Landräthe und die aus den Verwaltungs⸗Beamten 
aus getheilt. Wenn nun in einzelnen Correſpondenzen noch die Vor⸗ zu entnehmenden Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts und der Be⸗ 
legung einer Landgemeinde⸗Ordnung in Ausſicht geſtellt wird, jo ift| zirksverwaltungsgerichte. In Betreff der Landräthe hat die Commiſſton 
dieſe Nachricht ſchon deshalb wenig glaublich, weil die Regierung ge: | eine Erleichterung inſofern eintreten laſſen, als für die von den Kreisverſamm⸗ 
wiß darauf bedacht fein wird, das Arbeitspenſum des Landtages nicht lungen und den Kreistagen des Weſtens Vorgeſchlagenen auch der Nach⸗ 
ohne Noth noch zu vermehren. Es finden ſich in dem Gompetenz: weis der Qualification für den böheren Juſtizdienſt für ihre Ernennung als 
geſetz ſchon einige grundlegende Beſtimmungen zur Landgemeindeord⸗] Landräthe ausreichen ſoll. Eine weitere Ausnahme it für Juſttziarien, 
nung, und es hat den Anſchein, als ob man in der Commiſſion ge: | Mitglieder der Auseinanderſetzungsbehoͤrden, Landräthe u. ſ. w., welche 
neigt ſei, dieſe Beſtimmungen noch zu erweitern. Daraus dürfte wohl] die juriſtiſche Staatsprüfung abgelegt haben, dahin beſtimmt, daß fie 
das Gerücht entſtanden fein, daß noch eine beſondere Landgemeinde für alle Stellen des höheren Verwaltungsdienſtes befähigt erklärt 
Ordnung zur Vorlage gelangen werde. — Die Berathungen im] werden können, wenn fie mindeſtens fünf Jahee in ihren gedachten 


Juſtizminiſterium über die Ergebniſſe der Arbeiten der Reichs⸗Juſtiz-] Aemtern thätig geweſen find. 


Für die Mitglieder einer Provinzialſteuer⸗ 


Commiſſton nehmen einen verhältnißmäßig raſchen Fortgang, fo daß! directlon iſt die zweite juriſtiſche Prüfung der zweiten Prüfung des Geſetz⸗ 
diſelben wahrſcheinlich ſchon in nächſter Woche zum Abſchluß kommen ſentwurſes gleichgeſtellt. Die übrigen Beſtimmungen des Geſetzes betreffen 
werden. — Nach einer Ueberſicht der Studirenden der landwirth-| deſſen Ausführung, welche durch mehrfache Uebergangsvorſchriften zu einer 
ſchaftlichen Akademien des preußiſchen Staates für das Sommer: allmäligen geſtaltet if. — Die Arbeiten der Petitions⸗Commiſſion 
Semeſter 1874 und das Winter⸗Semeſter 187475 beſuchten dieſe] mehren ſich fortwährend und es fehlt nicht an Bitten ganz eigenthüm⸗ 


Anſtalten im Sommerſemeſter 151 Studirende und 5 Hoſpitanten, licher Art. 


im Winterſemeſter 182 Studlrende und 9 Hofpitanten. 


So petirt ein Litthauer, daß die Wahltermine ſpäteſtens 


Von ſämmt⸗ im September abgehalten werden mögen, weil ſonſt das Hochwaſſer, 


lichen Beſuchern dieſer Inſtitute kommen auf die Akademie zu Proskau Eisgang und dergleichen die Ausübung der Wahlrechte erſchweren 


im Sommer ⸗Semeſter 76, alſo faſt die 
Semeſter 101, alſo über die Hälfte. 


Hälfte, 


im Winter konne. 
Von den Beſuchern gebörten | desbeamten jedesmal bei der betreffenden Civilyandlung mit eingezogen 


Ein anderer Petent fordert, daß die Stolgebühren von Stan⸗ 


im Sommerſemeſter 97 (darunter 23 der Provinz Schleſten, 18 Bran- werden mochten. 


denburg, 13 Preußen, 12 Poſen ꝛc.) Preußen, 9 den übrigen deutſchen 


W. T. B. [Das Abgeordnetenhaus] genehmigte in der Abend⸗ 


Staaten und 52 dem Auslande an; im Winterſemeſter 131 (darunter ſitzung alle übrigen an die Budgeteommiſſton verwieſenen Etattttel nach 
35 der Provinz Schleſien, 23 Brandenburg, 14 Preußen, 12 Poſen, den Anträgen der Commiſſton, lehnte den Antrag den Communal⸗ 
11 Pommern c.) Preußen, 9 den übrigen deutſchen Staaten und 51 zuſchuß für Elbing im Etat des nächſten Jahres angemeſſen zu er⸗ 
dem Auslande an. — Die Thätigkeit ſowohl der mit dieſen Lehran: hohen, ab und genehmigte endlich den Etat des Abgeordneten⸗ und 
falten verbundenen, als auch der ſelbſtſtändig beſtehenden Verſuchs⸗JHerrenhauſes, womit die zweite Leſung des Etats erledigt if. Morgen 
ſtationen für agricultur⸗chemiſche reſp. thler⸗ und pflanzenphyſiologiſche findet die erſte Leſung der Städteord ung ſtatt. 


Zwecke war im Jahre 1874 eine ſehr lebhafte. Eine Menge für die 
Landwirthſchaft wichtiger wiſſenſchaftlicher Arbeiten wurde von ihnen 
zum Abſchluß gebracht und ebenſo iſt die nicht unwichtige Controle 


von Fabriken und Handlungen ausgeübt, welche den Landwirth in] nur mit Mübe 


* [Die beftige Erregung un ces Luftkreiſes,] deren Kriſis 
in der Nacht vom 12. zum 13. ausbrach iußert ſich noch in perſchiedenen 
Nachwirkungen. So tobte am 15. beſon es in Oſtfriesland noch ein anbal⸗ 
tender Sturm, der u. A. faſt alle Tele „»benleitungen von Emden ftörte; 
konnten durch befandere Vorrichtungen die Verbindungen 


immer ſteigender Anzahl mit künſtlichen Düngemitteln und Sämereien] mit Bremen und England, jo wie di Indiſche Linie, welche von Emden 


verſehen. Es wurde dem Landmanne Gelegenheit gegeben, durch 
Analyſen der bezogenen Producte ſich Auskunft darüber zu verſchaffen, 


ob er reell bedient worden iſt, und ſich fo durch ein unbedeutendes ji. 


Honorar oft vor großen pecuntären Nachtheilen zu ſchützen. 
Seitens der Landwirthe erforderten Analyſen hatten in der Zahl gegen 
das Vorjahr erheblich zugenommen. 


= Berlin, 17. März. [Fälſchung von Reichskaſſenſchei⸗ alle irgend verfügbaren Krafte unter Aube 
nen. — Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt. — namentlich dadurch erſchwert, daß die 

Die Petitionscommiſſton.] Der Bundesrathsausſchuß für Ned: | |dwenmungswafer ausneführt werden müffen, und daß bie 
nungsweſen hat beantragt, folgenden Beſtimmungen über die Be⸗ Leitungen hineingefabren, 


handlung nachgemachter und verfälſchter, ſowie beſchädigter und un⸗ 
brauchbar gewordener Reichskaſſenſcheine zuzuſtimmen. I. 1) Sämmt: 
liche Reichs⸗ und Landeskaſſen haben die bei ihnen eingehenden nach⸗ 
gemachten oder verfälfchten Reichskaſſenſcheine anzuhalten. 2) Wird 


ein eingehendes Falſchſtück als ſolches von den Kaſſenbeamten ohne freilich mitunter große 


Die!] ſtand, daß das Erdreich durch 


über Berlin, Warſchau, Kertſch und Teheran nach Bombay führt, betriebs⸗ 
fäbig erhalten werden. Bei Neermoor, zwiſchen Leer und Emden, riß der 
Sturm 27 Dopvelgeitänge um (d. i. eine Strecke von % Meile) und warf 
mit ſämmtlichen Leitungen in das Ueberſchwemmungswaſſer. Der Um⸗ 
die vorangegangenen anhaltenden Regen⸗ 
güſſe in hohem Grade erweicht war, verbunden mit der Stärke des Stur⸗ 
mes, iſt den Alleen und Wäldern wie den Telegraphenlinien diesmal be⸗ 
der letzteren, bei welchen 
uſtrengung thätig ſind, iſt 
im Ueber⸗ 
eſchädigungen 
wo Eiſenbabnzuge in die umgefallenen 
i oder ſchwere Bäume, Bacher ꝛc. auf dieſelben 
geſchleudert werden find. In vielen Fallen mub man ſich mit einer bor- 
läufigen Herſtellung der Verbindung begnügen; die dauernde wird mehrere 
Wochen in Anſpruch nehmen. Inzwiſchen wird die Correſpondenz auf den 
betriebfshßig gebliebenen Leitungen, welche je nach Umſtänden in die ent⸗ 
ſprechende Verbindung 8 8 werden, ſo gut als . abgewickelt, wobei 
mwege (zum Beiſpiel Wien über Petersburg) unver⸗ 


ſonders verderblich geweſen. Die Herde 
tbeiten auf vielen Sir 
erall da ſehr tiefgebende ſind, 


weiteres erkannt, fo hat der Vorſteher der Kaffe ſofort der zuſtändigen] meidlich find. 


Juſtiz⸗ oder Polizeibehörde Anzeige zu machen und das angehaltene 


Tilſit, 17. März. [Die Schifffahrt] im oberen Lauf der 


Falſchſtück vorzulegen, unter Beifügung des eingegangenen Begleit-] Memel tft wieder eröffnet. 


ſchreibens, Etiketts ꝛc., beziehungsweiſe der über die Einzahlung aufzuneh⸗ 


Poſen, 17. März. [Uebernahme einer Pfarrſtelle.] Am 


menden kurzen Verhandlung. 3) Erſcheint die Unechtheit eines Scheines| 13. d. M. wurde der Geiſtliche Kolany durch den Commiſſarius 
zweifelhaft, ſo iſt derſelbe, nachdem dem bisherigen Inhaber eine Beſcheini⸗ Grunwald aus Gniewkowo als katholiſcher Propſt in Murzynowo 
gung uͤber den Sachverhalt ertheilt worden, an die Reichsſchuldenverwaltung in fein Amt eingeführt. Herr Kolany iſt der fünfte Geiſtliche in un⸗ 
(Königl. preußiſche Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Berlin 8. W. ſerer Provinz, der offen von der Regierung ein Beneficium angenom⸗ 


Oranienſtr. 94) einzusenden. 


Dieſelbe wird dieſe Scheine einer Unter: | men hat. 


Die anderen ſind, in chronologiſcher Ordnung der An⸗ 


ſuchung unterwerfen, und a. im Falle der Echtheit den Werth für] ſtellung, die Herren Kubeczak, Kick, Gutzmer und Drazkewski. 


Rechnung des Reichs der einſendenden Kaſſe zur Aushändigung an 
Einzahler zuſenden, die Scheine aber, ſofern ſie zum Umlauf nicht 


geeignet find, einziehen laſſen; b. im Falle der Unechtheit das Falſch⸗ enthält folgende Berichtigung: 


ſtück an die einſendende Kaſſe zurückgeben, damit dieſelbe in Gemäß⸗ 
heit der Vorſchriſten unter I. 2 verfahre. — II. Der Reichsſchulden⸗ 
verwaltung iſt von jeder wegen Fälſchung oder Nachahmung von Reichs⸗ 


kaſſenſcheinen erfolgten Einleitung eines Unterſuchungs⸗ oder Ermittelungs⸗ ſprochen 
verfahrens ſofort Mittheilung zu machen, und ſohald es ohne Nachtheil] nie mit 
für das Verfahren geſchehen kann, das Falſchſtück vorzulegen. Auch iſt die Sin 


Reichsſchuldenverwaltung von dem Fortgange des Verfahrens in Kennt⸗ 
niß zu erhalten und von dem ſchließlichen Ergebniſſe deſſelben, unter 
Vorlegung der Acten und Falſchſtücke, zu benachrichtigen. Letztere 
find von der Reichsſchulden verwaltung aufzubewahren. — III. 1. 
Sämmtliche Reichs⸗ und Landeskaſſen haben die ihnen bei Zahlungen 
angebotenen beſchädigten oder unbrauchbar gewordenen leinſchließlich 
der geklebten und der beſchmutzten) Reichskaſſenſcheine, deren Umtauſch 
fähigkeit zweifellos if, anzunehmen, aber nicht wieder auszugeben, 
ſondern an Sammelſtellen (— für die Reichskaſſen, die Reichs⸗Haupt⸗ 
kaſſe und die Ober⸗Poſtkaſſen, für Preußen die General⸗Staatskaſſe 
und die Regierungs- bezw. Bezirks⸗Hauptkaſſen, für die übrigen Bun⸗ 
desſtaaten die Landes⸗Centralkaſſen —) abzuführen. Solche Reichs⸗ 
Kaſſenſcheine find, außer von der Reichsbauptkaſſe, auch von den vor⸗ 


bezeichneten übrigen Sammelftellen, ſoweit es deren Beftände geftatten, fanden. 


gegen umlaufsfähige Reichskaſſenſcheine oder baares Geld umzutau⸗ 
ſchen. Von den Sammelſtellen ſoll ſobald ein Beſtand von 5000 


Mark oder mehr angefammelt jft, die Einſendung der zu kaſſirenden nete] ift heute in 


(Oſid. Zig.) 
München, 15. März. [Berichtigung.] Die „Augsb. Abendztg.“ 


„Die „Augsb. Abendztg.“ vom 13. März enthält eine Münchener Corre⸗ 
ſpondenz vom 12. März, worin erzählt wird: Der Abg. Jörg babe nach dem 
bekannten Vorfall in der Kammer den k. Staatsminiſter v. Lutz im Vorbei⸗ 

ehen mit den Worten angeſprochen: „Exellenz! Es thut mir leid, jo ger 
55 haben“ ꝛc. Daß ich fo geſagt babe, iſt nicht wahr, obwobl ich 
eude gegen irgend Jemand fo auftrete, wie i zu thun in der 
vom 7. d. für meine Pflicht gehalten babe. Abg. Jörg.“ 
Ulm, 15. März. [Transporte.] Seit einigen Tagen treffen 
bier täglich 12 bis 14 öſterreichiſche Waggons ein, beladen mit unga⸗ 
riſchen Pferden, nach Frankreich beſtimmt. Die eine Hälfte dieſes 
Transports geht dann über Mengen und Baſel, die andere über 
Mühlacker und Avricourt weiter, 

Stuttgart, 17. März. [Die Ständeverſammlungj iſt auf 
den 28. d. M. einberufen worden. 

Hechingen, 15. März. [Die dreihundertjährige Jubel: 
feier der fürſtlichen Linte Dobenzollern- Sigmaringen] 
ging, da der Fürſt gewünſcht, daß öffentliche Kundgebungen unterbleiben 
mochten, in aller Stille vor Von den Städten Hechingen und 
Sigmaringen wurden Deputatlonen mit Grgebenbeitdadrefien abgeord⸗ 
net, die Seitens der fürſtlichen Familie ſehr wohlwollende Aufnahme 


Frankreich. 
aris, 15. März, Abends. [Die Erklärung des Cabi⸗ 


O 
1 Paris an den raßenecken angeſchlagen worden; 


Scheine an die königl. preuß. Controle der Staatspaplere erfolgen, ſie wird wenig geleſen, wie man denn überhaupt im größeren Publikum 
welche nach Ermeſſen Erſatz leiſtet und die Entwerthung mittelſt einer dieſe miniſterielle Kundgebung keiner beſonderen Aufmerkſamkeit gewürdigt 


Durchſchlagemaſchine vornimmt. 


von 300,000 M. erfolgt die Vernichtung der Scheine durch die Reichs⸗ Allgemein I 


Nach Anſammlung einer Summe hat. In den politiſchen Kreiſen bleibt der Eindruck ein gemiſchter. 


der doppelte Charakter der Erklärung, die halb einer 


Scäyuldenverwaltung unter Controle der Reichsſchuldencommiſſton. All- Botſchaft oder Thronrede, halb einem miniſtertellen Programme ähn⸗ 


jährlich ſoll der Betrag der vernichteten Scheine dem Reichskanzleramt lich fiebt, aufgefallen. 


Vielfach hoͤrt man auch die Aeußerung, das 


angezeigt werden. Bei zweifelhafter Erſatzfähigkeit find die eingelieferten | Manifeſt des Miniſteriums ſcheine eher darauf berechnet, Mae Mahon 
Scheine mit dem Erſatzantrage an die Reichsſchuldenverwaltung zu ver⸗ zu beruhigen, als das Land über die Zwecke der Regierung aufzu⸗ 
weiſen und bei verweigerter Grfagleiftung mit dem Werthlosſtempel] klären. Unter den Blättern haben der „Temps“, die „Opinion“, die 


verſehen dem Einlieferant zurückzugeben. 


Poſtſendungen zur Aus⸗ „France“ und ſelbſt das „Stele“ 


ſich anerkennend ausgesprochen. 


führung dieſer Beſtimmung zwiſchen den betheiligten Landes oder Der „Figaro“ ſagt dagegen: „Die unſchuldige Erklärung der Regie⸗ 
Reichsbehörden bleiben portofrei. — Die Commiſſion für das Geſetz rung ſtellt ziemlich genau das Schaukelſoſtem dar, zu welchem das 
über Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt hat geſtern die zweite Miniſierium verurtheilt iſt, ohne darum ſicher zu fein, daß es leben 


Leſung beendet. Danach ſoll ein und daſſelbe erſte Examen für höhere wird. 


„Jeder hat feinen Antheil und Niemand wird ſich damit 


Zufize und Verwaltungsbeamte beſtehen und geſetzlich feſtgeſetzt werden, begnügen, es ſei denn, daß man zur Rechten, wie zur Linken, mit 


einem Male ſehr verſtändig geworden wäre.” Auch der bonaparllſilſche 
„Gaulois“ weiß nicht recht, was mit der Botſchaft anzufangen. Sie 
ſcheint ihm nur Phraſen zu enthalten, die jede Partei nach Be⸗ 
lieben auslegen könne, die aber aus dieſem Grunde keine 
Partei zufriedenftellen werde. Es wäre geſchickter und dabei 
nicht gefährlicher geweſen, die Situation freimüthig anzunehmen und 
der mißlichen Stimmenmehrheit gemäß zu regieren, denn ſo lange die 
Republikaner nicht regiert hätten, würden ſie auch ihr Anſehen bei der 
irregeleiteten Bevölkerung bewahren. Dem „Conſtitutionnel“ flößt die 
Erklärung das Vertrauen ein, daß die Regierung ſtets conſervatlv 
bleiben und nicht dem Drängen der Radicalen nachgeben verde. Die 
„Liberté“ iſt der Meinung, daß die Verfaſſer des Manifeſtes ſich be⸗ 
müht haben, fo wenig als moglich zu ſagen, daher daſſelbe weder Fiſch 
noch Fleiſch. „Arme Minifter, fügt fie hinzu, die ſich den Kopf zer⸗ 
brechen müſſen, um ſolche Dinge zu schreiben!“ Die legitimiſtiſche 
„Union“ erwartet nichts von dem Manifeſte, dem es nicht an böſen 
Abſichten fehle: „Wir wünſchen nicht den Conflict, aber wir halten 
ihn für unvermeidlich, es ſei denn, daß der Marſchall Mae Mahon 
ſelbſt die einzige Widerſtandsmacht zerſtoͤren will, welche ihn gegen die 
revolutionären Unternehmungen vertheidigen kann. Die Politik des 
neuen Cabinets entſpricht unſeren Erwartungen. Sie ſcheint beſtimmt, 
die Regierung vor der öffentlichen Meinung zu erniedrigen und im 
Schooß des Parlaments die Waffen vor der Revolution zu ſtrecken.“ 

O Paris, 16. März. [Die Wahl Ricards. — Aus der 
Deputirtenkammer. — Die „Republique frangaife” und 
die Regierung. — Herr de Nadakllac. — Gambetta und 
der Kriegsminiſter.] Ricard iſt geſtern im Senat mit 174 gegen 
92 Stimmen zum lebenslänglichen Senator ernannt worden. Von 
den 92 feindlichen Stimmen ſielen 84 auf de Leſſeps, die übrigen 
zerſplitterten ſich. Für Ricard ſtimmten ſämmillche Republikaner und 
die ſog. Conſtitutlonellen mit de Broglie, gezen ihn die Royaliften 
und Bonapartiſten. Mehrere der letzteren hatten vor der Wahl ein 
Manöver unternommen, welches ihnen traurig mißlungen iſt. Sie 
begaben fi zu Ricard und boten ihre Unterſtützung an, unter der 
Bedingung, daß er verſpreche ſich von den Rabdicalen loszuſagen. Da 
der Handel nicht angenommen wurde, wandten die Herren ſich an 
die äußerſte Linke und erboten ſich mit ihr gegen Ricard zu ſtimmen; 
aber auch hier wies man ſie ab. Nach dieſer Wahl beſchäftigte ſich 
der Senat wieder mit den Mandatsprüfungen, die bei Weitem noch 
nicht vollendet ſind. Heute hält er keine Sitzung. In der Deputirten⸗ 
kammer wurden ebenfalls die Wahlbeſtätigungen fortgeſetzt. — Mit 
jener Ernennung Ricard's iſt alſo jetzt das Miniſterium als definitio 
eingeſetzt zu betrachten, und die republikaniſchen Blätter fordern, daß 
das Cabinet jetzt unverzüglich an die Arbeit, an die Erfüllung ſeiner 
Verheißungen gehe. Vor Allem fordern ſie die Säuberung der Ver⸗ 
waltung. „Man hat keinen Vorwand mehr zu zaudern“, ſagt die 
„Republique“. Wir verlangen nicht, daß alles in Einem Tage 
geſchehe, aber man muß vom erſten Tage an etwas thun. Es giebt 
Beiſpiele, die ſchon zu lange erwartet worden. Auch in Betreff des 
Bürgermeiſtergeſetzes ſcheint uns eine lange Zögerung nicht mehr mög: 
ich, und ebenſowenig verträgt die Aufhebung des Belagerungszuſtan⸗ 
des in den Departements, wo er auf Herrn Buffet's Forderung bei⸗ 
behalten worden, keinen Aufſchub mehr. Das Cabinet hat Credit 
verlangt; jetzt iſt der erſte Verfalltag gekommen.“ Vermuthlich wird 
das Amtsblatt in den nächſten Tagen ſchon der Linken eine erſte Ge⸗ 
nugthung geben und die Entfernung einiger der mißliebigſten Prä⸗ 
fecten melden. Unter ihnen dürfte ſich der Präfect der Nieder⸗Pyre⸗ 
näen, de Nadaillac, befinden, den feine perfönlihen intimen Be⸗ 
ziehungen zu der Familie de Mae Mahon nicht länger ſchützen können. 
Der ſpaniſche Geſande de Molins war geſtern, wie der „Moniteur“ 
meldet, beim Due Decazes, um ſich neuerdings über die Haltung 
dieſes Beamten den Carliſten gegenüber zu beſchweren; er erhielt zur 
Antwort, daß de Nadaillac nicht mehr Präfect ſei. — Zu den Mi: 
niſtern, deren Anweſenheit im Cabinet der Linken am meiſten müßfällt, 
gehört der Kriegsminiſter de Ciſſey. Auf ihn zumeiſt ſpielte Gam⸗ 
betta an, als er letzten Sonntag bei der Generalverſammlung 
in der Rue Richelieu ſagte: „Ich beklage mich nicht über 
die Miniſter, welche eintreten, ſondern über diejenigen, welche nicht 
austreten.“ Die „Republique“ geht heute de Ciſſey in einem 
Artikel über die Heeresreform zu Leibe. Sie weiß ferner, daß er von 
Anfang an den Bemühungen der Natlonal⸗Verſammlung um die 
Wiederherſtellung der Armee einen paſſiven Widerſtand geleiſtet, daß 
er die von der Landesvertretung bereitwilligſt gewährten großen Sum⸗ 
men für Uniformveränderungen und koſtſpielige aber nutzloſe Befeſti⸗ 
gungs arbeiten verſchleudere. Trotz allem ſeien beträchtliche Fortſchritte 
gemacht worden, aber es werde die Aufgabe einer wahrhaft republi⸗ 
kaniſchen Reglerung ſein, den Reformbeſtrebungen eine feſte und ſichere 
Richtung anzuweiſen. So das Organ Gambetta's. An den De⸗ 
batten über das Generalſtabs⸗ und Armeeverwaltungsgeſetz wird alſo 
wohl de Ciſſey ein harten Strauß zu beſtehen haben. Dieſe Debatten 
find jedoch nicht in der Sommer⸗Seſſion zu erwarten und einſtwellen 
ſcheint das Loos des Miniſteriums für einige Monate geſichert. Die 
Mehrzahl der Blätter beleuchtet das geſtrige Votum im Senat mit 
Recht als die parlamentariſche Billigung des Cabinets und der mini⸗ 
ſteriellen Erklärung vom 14. Marz. Die Ungeſtümen in der De: 
pulirtenkommer feben ſich durch die noch zweifelhafte Zuſammenſetzung 
des Senats zur Vorſicht genöthigt und die aufgeregten Gemüther 
werden ſich beſchwichtigen. 

O Paris, 16. März. [Verheerungen durch Ueberſchwemmung 
und Sturm.] Die Seine iſt in fortwährendem Steigen begriffen; der 
augenblickliche Waſſerſtand überſchreitet die Fluth des Jahres von 1872 ſchon 
um einige Centimeter. In mehreren Straßen der Cue wird der Verkehr 
nur noch auf Kähnen vermittelt; trotz der von allen Seiten, von der Ver⸗ 
waltung, wie von Privaten, geleifteten Hilfe iſt die Noth groß, da die Zahl 
der Ueberſchwewmten eine ausgedehnte iſt und noch in Folge der nothwendig 

ewordenen Arbeitseinſtellung der FJabrifen viele Arbeiter brotlos geworden 
Im. Durch die lange Dauer der Ueberſchwemmung ſind viele der betroffenen 

ohnungen in Gefahr, einzuſtürzen; und einzelne Riſſe, die ſich iu en, 
an dem Pon: des Invalides gezeigt, haben die Polizei veranlaßt, den Wagen⸗ 
verkehr auf derſelben zu unterſagen! Am meiſten bedroht iſt die Vorſtadt 
Alfortville, wo ſchon ſei mehreren Tagen die Häuſer ſämmtlich haben ge⸗ 
räumt werden müſſen. Die Einwohner von Neuilly haben ſich nur mit dem 
kleinſten Theile ihrer Habseligkeiten retten können, und Jory und St. Maur 
ſind von jeder Verbindung zu Lande abgeſchloſſen. Noch ſchlimmer lauten 
die Nachrichten aus der Provinz. In Hadre ift die Dampfſchifffahrt einge: 
tellt. Die Rhone, Saone, die Loire haben theilweiſe eine Höhe erreicht, wie 
e nur die hoͤchſten Sturmfluthen mit ſich gebracht haben. Um das Unglück 
vollzumachen, bat der Sturm am lezten Sonntag wie überall, ſo auch 
in Frankleich die ſchrecklichſten Verbeerungen angerichtet. In Paris 
ſelbſt iſt der Schaden wenig betrachtlich, doch bieten die erſt heute eintreffen: 
den Nachrichten aus der Provinz ein trauriges Bild, das erſt in den nächſten 
Tagen vervollſtändigt werden kann, da die ungeheure Tragweite bis jetzt 
nach keine annähernde Schätzung des Unglücks zulaßt. Vor allem haben die 
Städte des Nordens gelitten. Im Aiene⸗Departement berechnet man den 
Schaden nach Millionen. In Valenciennes dauerte der Sturm über drei 
Stunden und bedeckte die ganze Stadt mit Trümmern; der in den Holzungen 
angerichtete Schaden läßt ſich noch nicht annähernd angeben. In Roubaix 
geriet) eine Spinnerei in Brand: das Feuer griff in Folge des heftigen 
Sturmes fo geſchwind um ſich, daß nicht einmal ſämmiliche Arbeiter ſich 
flüchten konnten. Der verurſachte Schaden beläuft ſich auf nahezu 1 Million. 
— In Rouen iſt die ſchöne Kirche St. Gervais und das Juſtizpalais bedeu⸗ 
tend beſchädigt worden. In Cambrais ſind 11 Perſonen um's Leben ge⸗ 
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Provinzial-Beitung. 


Breslau, 18. März. [Früblingsboten.] Aus den verſchiedenſten 
Gegenden der Provinz meldet man die Ankunft der zuverläſſigſten Früh⸗ 
lingsboten — der Störche. Gegenwärtig ſieht es aber freilich nicht dar⸗ 
nach aus, als ob es Frühling werden wollte; es weht ein ſo ſcharfer Wind, 
daß man eher friſchen Schnee erwarten dürfte. Das Thermometer zeigt nur 


* [Jagb:Erträge in Schleſien.] Was die diesjährigen Jagd⸗ 
erträge der Provinz Schleſien anbelangt, ſchreibt der „Görl. Anz.“, ſo über⸗ 
ſteigen diejenigen der Feld- und niederen Waldjagd die mittlere Jahresaus⸗ 
beute nicht unbeträchtlich, noch dazu bei guten Preiſen des Wildes, nämlich 
bei 16 bis 20 pCt. höheren, als im vorigen Jahre. In den Thiergärten 
und eingezäunten Forſten Schleſiens werden gegenwärtig unterbalten 
ca. 2500 Stück Rothwild, 700 Stück Dam⸗, 450 Stück Schwarz Wild, 
neben einer beträchtlichen Anzahl von Faſanerien und mehreren reichen Auer⸗ 
und Birkhühner⸗Beſtänden. Außerdem läßt ſich der Wildſtand in den offenen 
Forſten auf 500 Stück Roıb- und Damwild ſchätzen. Auf je 25 Hekt. Forſt⸗ 
und Feldfläche find jährlich 10 Hafen zu rechnen, was für die Provinz 150,000 
bis 160,000 Haſen, neben 300, Rebhühnern und anderem Federwild 
ausmacht. Der Induſtrie und dem Handel liefert Schleſien in ca. 400 Stück 
Hirſch⸗ und 2000 Rebhäuten, in 150,000 Haſenfellen, 16,000 Fuchsbalgen, 
ferner in Marder -, Iltis⸗, Fiſchotter⸗ und ſonſtigen Fellen ungefähr einen 
Rohmaterialwerth von 225,000 Mark. Unter Hinzurechnung des Federwil⸗ 
des läßt ſich der Werth des Fleiſches vom Wild auf das Sechsfache dieſes 
Betrages einſchätzen, mithin kommt zur Ernährung der Bevölkerung der 
Werth von 1,350,000 Mark und im Ganzen ein Ertrag von 1,600,000 Mark 
aus der Jagd der Provinz. 


Glogau, 17. März. (Lehrerverein.] In der erſten Sitzung des 
bieſigen Lebrervereins eröffnete der Vorſitzende, Herr Prüfer, eine Reibe 
von Vorträgen zur Vorbereitung auf eine würdige — des 4. Mai, des 
100 jährigen Geburtstages Friedrich Herbart's. In ſeinem erſten Vortrage 
ſtellte er nach einem kurzen Lebensbilde das Hauptverdienft dieſes Pädagogen 
unter den Philoſophen dahin feſt, daß er durch Ausbildung der unentbebr: 
lichen Hilfswiſſenſchaſten, der Pſychologie und Ethik, der Pädagogik erſt ein 
ſolides Fundament und den gerechten Anſpruch, eine Wiſſenſchaft zu fein, 
verſchafft habe. Im zweiten Vortrage zeichnete er im Grundriß den groß: 
artigen Gedankendau des piochologiihen Syſtems Herbart's und im dritten 
zog er eine Parallele zwiſchen Herbart's und Beneke's Pſychologie, wobei der 
erſteren die größere Klarheit und Beitimmiheit zuerkanat wurde. In einem 
ſpäteren Vortrage ſollen die pſpchologiſchen Anſchauungen des Thübinger 
Profeſſors Fichte mit denen Herbart's verglichen werden, damit auf dem 
Wege der Bergleidung das pſychologiſche Syſtem Herbart's klar erfaßt wer⸗ 
den könne. — Herr Brun ſprach in einer Vereinsſitzung über Schüler: 
bibliotheken, deren Wichtigkeit in intellectueller und ethiſcher Beziehung 
allſeitig anerkannt wurde. — Zur Feier des 10. März hatte der Verein 
eine Feſtfeier veranſtaltet. Der Vorſitzende ſprach über das Leben und 
Wirken der edlen Königin, die durch ihre hohe Verehrung für Peſtalozzi und 
durch ihr warmes Intereſſe für eine geiſt⸗ und berzbildende Volkserziehung 
auch den Lehrern ſo nahe getreten ſei. — Außerdem wurde bei Beginn der 
Vereinsſitzungen in ehrender Weiſe ſtets der Manner gedacht, die der Tod 
einem geſegneten Wirkungskreiſe entriſſen. Die Verdienſte des Jugendſchrift⸗ 
ſtellers Nieritz um die Jugend und des am 18. Februar c. verſtorbenen 
Rectors Dr. Fr. Otto um die Methodik des deutſchen Sprachunterrichtes 
wurden in warmen Worten gewürdigt. 


Löwenberg, 17. März. [Abiturienten Prüfung.] Unter Vorſitz 
des koͤnigl. Provinzial⸗Schulrathes Herrn Dr. Sommerbrodt aus Breslau 
and am 15. d. Mis. die Abiturienten⸗Prüfung an der biefigen höheren 

urgerſchule ſtatt, wobei die drei Examinanden das Zeugniß der Reife 
erhielten. Der Herr Schulrath hat ſich über den Stand der Anſtalt höchſt 
befriedigend ausgeſprochen und ganz beſonders Gelegenheit genommen, die 
Repräſentanten der ſtädtiſchen Behörden darauf binzuweiſen, nicht muthlos 
zu werden, wenn auch die Schülerzahl klein ſei, der Werth und die Vorzüge 
der Schule werden unzweifelhaft in kurzer Zeit auch in weiteren Kreiſen die 
8 Anerkennung ig Und das hoffen und wünſchen auch alle 

iejenigen, denen das Wohl und Gedeihen des Inſtitutes aufrichtig am 
Herzen liegt. 
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miſſion, mit Erwerbung des Grad und 0 
Cbauſſee von Ober⸗Heyduck nach Kattomn: nunmehr vorgegangen werden. 
Bezüglich der Streden im Beutdener Kreiſe bat indeſſen die Commiſſion eine 
zuſtimmende Erklärung noch nicht ertheilt. Dae zunachſt nöthige Herstellung 
der Cbauſſee von Beuthen nach Lagiewnik dür. ſonach eine weitere Ver⸗ 
zögerung erfahren, was im Intereſſe des belebt... Verkehrs und bei den 
Mehrfach ſchon erwähnten Myſterien der ſtädtiſchen 
dauern iſt. 


A Zarnowig, 17. Mär. [Mord over Selbſtm on d.] Der Gaſt⸗ 


hausbefiger G. zu Nallo, biefigen Kreiſes, ließ ſich einen Tischler aus 

Beuthen OS. in fein Haus kommen, welcher die Möbel des G. aufpoliren 

ſollte. Heut früh kam der Tischler nicht an feine Arbeit und giag * G., 

um ihn zu wecken. Wer beſchreibt aber das Erſtaunen und den Schree des 

Gaſtwirths G., als derſelbe in das Schlafgemach des Tiſchlers kam und 

ag 15 feinem Blute, mit mehreren Stihmunden todt in feinem 
ette fand 


[Notizen aus der Provinz! Görlitz. Zwiſchen Hirſchfelde und 
Zittau wurde der Betrieb der Goͤrlitz⸗Zittauer Eiſendahnſtrecke unterbrochen, 
da das Hochwaſſer der Neiſſe den Fahrdamm unterſpült und ins Rutſchen 
gebracht hatte. Die Paſſagiere mußten umſteigen. Da die Wiederherſtellung 


des Dammes ſofort in Angriff genommen wurde, ſo dürſte die Störung in 


dieſem Augenblick bereits beſeitigt ſein. Im Allgemeinen ſoll der Schaden, 
den die Fluten der Neiſſe der Eiſenbahn zugefügt haben, nicht unbeträcht⸗ 
— fein und die Reparaturen werden ein erkleckliches Sümmchen in Anſpruch 
nehmen. 

+ Carolath. Von bier ſchreibt man dem „Niederſchl. Anz.“ unterm 
16. März: Wäbrend das Waſſer in der Niederungs⸗Feldmark etwas abge⸗ 
nommen bat, bleibt es in den Oderwieſen im ſtetem Wachſen, fo daß 
bei dem fet Sonntag vorherrſchenden ſtürmiſchen Wetter der alte Carolather 
Oderdamm durch den heftigen Wellenſchlag gefährdet iſt und die umfaſſend⸗ 
ſten Schutzmaßregeln beſonders in der vergangenen Nacht nothwendig wur⸗ 
den. In Betreff des Pferdebahndurchſtichs it nun nach wiederbolter 
Beſchwerde der gefährdeten Gemeinden die Zuſchüttung deſſelben polizeilicher⸗ 
feit3 anbefohlen worden. 

Königshütte. Die hieſige Zeitung ſchreibt: Eduard von Gruhl iſt 
endlich entdeckt worden. Derſelbe hatte im Laufe des vorigen Jahres 
bierorts bei einer großen Anzahl Bürger Subfcriptionen auf ein Adreßbuch 
erzielt und ſich die Beträge im voraus bezahlen laſſen, ohne daß die Sub⸗ 
ſeribenten für das Geld etwas erhielten. Den Bemühungen des Tönigl. 
Polizeipräſidiums in Breslau iſt es gelungen, denſelben, der nebenbei geſagt, 
durch ein Vertrauen erweckendes Aeußere ſehr beſtach, in Freiburg in Edler 
fien zu entdecken und der königl. Staatsanwaltſchaft zu übergeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
4 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 17. März. Wie von beſtunterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, entbehren die Blättermeldungen von einer Coalition Serbiens 
mit Montenegro, Rumänien oder Griechenland zu einem Angriffskriege 
wider die Türkei aller thatſächlichen Begründung. 

Verſailles, 17. März, Abends. Der Senat erklärte die ange⸗ 
fochtenen Wahlen in der Gironde, Lot, Sarthe und Savoyen für 
giltigl und] ſetzte die Berathung der Interpellation über die Münzfrage 
auf Dinstag feſt. 

Rom, 16. März. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer legte 
zunäcit der Miniſter des Auswärtigen den Handelsvertrag mit Paraguay 
vor, hierauf gab der Miniſterpräſident und Finanzminiſter Minghetti ſein 
financielles Expoſé. Nach demſelben ſchloß das Finanzverwaltungs jahr 1875 
mit einer Differenz von nur 23 Millionen zwiſchen Kaſſen⸗Eingängen und 
geleiſteten Zahlungen, anſtatt des Betrags von 77 Millionen, den man hierfür 
in Aus ſicht genommen hatte und obſchon die Kammer nach erfolgter Geneh⸗ 
migung des Budgets noch weitere 15 Millionen mehr zum Bau von Eiſen⸗ 
bahnen und 6 Millionen Rente an Stelle Römiſcher Obligationen bewilligt 
batte. Der Miniſter wies demnächſt nach, auf welche Meile man wegen 
jener 28 Millionen vorgeſorgt babe, und knüpfte daran eine Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben von 1875, woraus ſich ergebe, daß der Extrag 
aller Abgaben in ſtetem Wachſen begriffen ſei und daß auch Erſparniſſe im 


| Betrag von 20 Millionen hätten gemacht werden können. Die finaucielle 


H. Hainau, 17. März. [Landwirthſchaftliches. — Witterung.] Lage habe ſich in Folge dieſer Umſtände den Voranſchlagen gegenüber um 


e witraße recht zu bes 


Am 12. d. feierte der dieſige landwirtbſchaftliche Verein fein Stiſtungsfeſt 50 Millionen verbeſſert und zwar durch 3) Millionen Mehreinnahmen gegen⸗ 
d waren als Gaſte neben Andern auch erſchienen die Lehrer der end. über dem Voranſchlag und durch die gemachten Ecſparniſſe im Betrag von 
üutelſchule zu Liegnitz: Director Dr. Birnbaum, Dr. Pflücker und Cantor 20 Millionen. Der Minifter ging demnachſt auf das definitive Budget von 

Elsner. Nach berzlicher Begrüßung der Gäſte erſtattete der Vorſitzende, 1876 über, erörterte, ob außer den in das Budget eingeſtellten Ausgaben, 

Gutsbeſizer Winkler⸗Tannendorf, Bericht über die Verhandlungen des unter denen ſich die Zinſen für das Eiſenbahnbau⸗Capital bereits befinden, 

Vereins im berflofienen Jahre. Amtsvorſteher Fetter⸗Wittgendorf hielt noch andere Ausgaben nothwendig werden könnten und kam zu dem Schluſſe, 

einen präcis gefaßten Vortrag über Kartoffelbau, dem fi die Bemerkungen daß das Budget von 1876 den Ausgaben gegenüber eine Mehreinnahme don 

des Correſerenten, Rittergutspäͤchter Scobel⸗Bärsdorf, und eine längere, 10 Millionen ergeben werde. Auch bei der Staatsſchatz⸗ Verwaltung werde 
recht lebhafte Debatte anſchloſſen. Im Verlauf derſelben brachte Director der Dienſt im Jahre 1876 geführt werden können, ohne daß man don der 


7 


14 


* 


idee 


- 


u 
-ie 


ir BEE I 


1 


Dr. Birnbaum durch bildliche Darſtellungen im bedeutend vergrößerten Maß⸗ 
ſtabe das Weſen der Kartoffelkrankheit zur Anſchauung und zeigte einen 
Coloradokäfer vor; ebenſo eine Waage, behufs Ermittelung des Stärke⸗ 
gehalts der Kartoffeln. Rittergutspächter Scheffler⸗Wittgendorf theilte 
demnach feine Erfahrungen mit über die in dieſem Winter von ibm 
durchgeführte Selbſterhitzung des Futters für Rindvieb. Die Reſultate 
erwieſen ſich als ſehr günſtig. Hierauf erfolgte die einſtimmige Wiederwahl 
des Vorſtandes für das näcfte Jahr. Ein der Sitzung ſich anſchließendes 
Abendbrot hielt die Mitglieder in heiterſter Stimmung noch lange beiſammen. 
— Während des Verlaufes dieſer Woche trat wiederholt, namentlich während 
der Nächte, ſehr heftiger Wind auf, und auch der Thermometerſtand iſt be⸗ 
deutenden Schwankungen unterworfen, da erwärmender Sonnenſchein, Regen, 
Graupen und Schnee täglich mehrmals mit einander wechſeln. Während 
geſtern Nachmittag 1 Uhr 9“ R. Luftwärme im Schatten, folgte eine Froſt⸗ 
nacht und im Laufe des heutigen Vormittags bei nur 2° R. wiederholtes 
Schneegeſtöber; bald darauf Sonnenſchein. 


X. Neumarkt. 17. März. [Tageschronik.] Auf der Südſeite unſe⸗ 
rer Promenade find durch Frevlerhände wieder drei ſchöne Lindenbäume und 
eine Eſche und in derſelden Nacht in den Hoſpital⸗Anlagen zum zweiten 
Male 6 Fichten die Kronen abgebrochen worden. Unſer Magiſtrat bat nun⸗ 
mehr 15 Mark Belohnung für Entdeckung der Baumfrevler ausgeſetzt. Die 
legten großen Stürme haben auch bier Schaden angerichtet, Fenſter zerſchla⸗ 
gen, Bäume umgebrochen und Dächer beſchädigt. 


6. Waldenburg, 17. Marz. [Vortrag. — Veteranen: 
Krieger⸗Verein. — Wobhlthätigkeits⸗Vorſtellung.] Am Mitt: 
woch Abend hielt Dr. Eras aus Breslau vor einer zahlreichen Verſammlung 
biefiger Gewerbevereinsmitglieder einen freien Vortrag über den „Exporthandel 
und die Erneuerung der Handelsvertrage“. Der andertbalbſtündige Vortrag 
wurde von der Verſammlung mit vielem Beifall aufgenommen. — Der 
Veteranen⸗ und Kiieger⸗Verein des Waldenburger Kirchſpiels zählte am 
Schluſſe des 8 abres 934 wirkliche und 8 Ehrenmitglieder. Die 

ezahlien Begräbnißgelder beliefen ſich auf 1500 Mark, die gewährten Unter: 
Hüsungen auf 300 Mark. Außer einem Baarvermögen von 3302 Mark ber 
ſitzt der Verein verſchiedene Utenſilien im Werthe von 1500 Mark. — Auf 
Veranlaſſung der 1 8 1 Auguſt und Franz Dinter fand bier geſtern 
Abend zum Beſten der durch Ueberſchwemmung Verunglückten eine Dilettanten⸗ 
Vorſtellung ſtalt, die äußerſt zahlreich deſucht war und einen reichen Ertrag 
eingebrackt hat. 


und 


O N OS., 17. März. [Zur Tageschronik.] Am Dinstag, 
den 14. d. M., hat die Kirchengemeinde zu Radzionkau ihren bochgeachteten 
und auch in weiteren Kreiſen bekannten Seelſorger, Pfarrer Maſtalski, durch 
den Tod verloren. Der Verſtorbene, welcher das Alter von 51 Jahren er⸗ 
reichte und ſeit 16 Jahren ſeiner Gemeinde vorſtand, iſt auch in den jetzigen 
bewegten Zeiten ein ſtaatstreuer Prieſter geweſen, dem es leider nur wenige 
Wochen vergönnt war, in dem neuerbauten, erſt vor Kurzem eingeweihten 
Gotteshauſe zu Radzionkau zu wirken. Während ſonach dieſe Pfarrerſtelle 
den erledigten im dieſſeitigen Bezirke binzutritt, iſt zu bemerken, daß über die 
Beſetzung des diefe ſeit zwei Jahren vacanten Pfarramtes immer noch 
nichts verlautet. Ebenſo find über die Gemeinde⸗Vorſtands wahlen oder über 
die Gründe deren Verzögerung zuverläſſige Mittheilungen noch nicht in die 
Oeffentlichkeit gedrungen. — Die Stadtbehörde, welche bekanntlich die Bei⸗ 
tagspflicht zu den Schul: und Armenkoſten bei den Gemeinden im Schwarz 
wald beſtreitet, iſt neuerdings von dem Kreis⸗Ausſchuſſe zur unentgeltlichen 
Lieferung des Robmaterials zum Bau eines Schulhauſes in Roſamunde ber: 
urtbeilt worden. In der vorjähr. gleichen Schaulbauangelegenbeit zu Eintracht⸗ 


bütte konnte ebenſo befanntlic auf dem beſchrittenen weiteren Inſtanzenwege der n 5 
Magiſtrat eine Befreiung von dieſen Laſten nicht erreichen, zumal diel Stadtgemeinde] von denen nur Kaſchau⸗Oderberger, welche wiederum im Courſe Einbuße 
andauernd als Dominialherrin des Schwarzwald⸗Terrains betrachtet wird. — leine Ausnahme machten. Die localen Speculationspapiere blieben till, Dortm. 


Kammer weitere Maßregeln zu beantragen nöthig haben werde. Hierauf 
legte der Finanzminiſter das Budget von 1877 vor, das in Einnahme 
1305, in Ausgabe 1290 Millionen aufweiſt, mithin einen Activüberſchuß 
von 15 Millionen ergiebt. Der Miniſter bob dabei berbor, daß darin 
inbegriffen ſind 15 Millionen für den Bau von I durch 
welche die Ueberſchüſſe ſich noch erhöben würden. Die Eventualität, 
daß die außerordentlichen Einnahmen in Zukunft etwa ſich mindern und daß 
neue Ausgaben nothwendig werden konnten, werde durch die naturgemäße 
Zunahme des Abgabenertages paralyſirt, eine Zunahme, von welcher die 
Erfahrung der letzten 3 Jahre lehre, daß fie bedeutend und progreſſiv fteis 
gend ſei. Endlich müſſe man auch das muthmaßliche finanzielle Ergebniß 
der neuen Handelsverträge in Betracht ziehen, die vorausſichtlich nicht nur 
dem Staatsſchatze von Nutzen fein, ſondern auch den wiribſchaftlichen In⸗ 
tereſſen des Landes Vortheil bringen würden. Nachdem der Miniſter noch 
hervorgeboben hatte, daß das Verdienſt, die künftigen financiellen Verbältniſſe 
gene und befeſtigt zu haben, ebenſowohl der günſtigen Stimmung und 
age des italieniſchen Volks, wie den beſtändigen Bemühungen des Bars 
lamentes gebühre, kam derſelbe endlich auf der Ankauf der italieniſchen Bah⸗ 
nen, theilte über die bezüglichen Verhandlungen das Erforderliche mit und 
beſtätigte, daß die Belaſtung des Schatzes wegen des Ankaufs der römiſchen 
Bahnen 5% Millionen betrage, während durch den Ankauf der Südbahn 
der Staatsſchatz gar nicht belaſtet werde. Der Miniſter berechnete, daß die 
Belaſtung für die oberitalieniſchen Bahnen im Ganzen auf 6 Millionen 
fi belaufen werde, daß man aber große Vortbeile durch eine Abänderung 
des Tarifs und durch die Entwickelung des Handelsverkehrs werde herbei⸗ 


führen können. Die Exploitirung der Eiſenbabnen ſei ſeiner Anſicht nach 


der Regierung zu überlaſſen, mit derſelben könne auch ohne irgendwelche 
Störung für die beſtehenden Eiſenbabn⸗Verwaltungen und ohne Präjndiz für 
die Zukunſt begonnen werden, wenn die Regierung ſich verpflichte, innerhalb 
einer Friſt von zwei Jahren eine Vorlage bezüglich der definitiven Organi⸗ 
ſation vorzulegen, wobei das finanzielle Ergebniß in's Budget aufgenommen 


werde. 
(E. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 
Wien, 17. März. 
ſtantinopel melbet, daß zwiſchen Belgrad und Konſtantinopel eine 
gereizte Correſpondenz geführt wird. In Konſtantinopel wird be⸗ 
hauptet, daß Serbien alle Waffenfähige ausrüſte und werden deshalb 


zuſammengezogen. 

Wien, 17. März. Advocat Dr. Freund iſt zum Curator für die Bes 
fiber der Franz⸗Joſephsbahn⸗Prioritäten von 1867 beſtellt, um die Franz⸗ 
Joſephsbahn zu nötbigen, die Coupons in Gold auch in Paris einzulöjen 
und eine mit der Einlöſung betraute Zahlſtelle zu ernennen. 


Berlin, 17. März. Die heutige Börſe trug die ausgeprägteſten Spmp⸗ 


ufolge waren auch die Coursſchwankungen ganz belanglos. Weder machte 
ich ein ſtärkeres Angebot bemerkbar, noch konnte irgendwo genügende Kauf⸗ 
luft, die der Coursbewegung Anregung nach oben hätte geben können, con⸗ 


Coursreductionen, allerdings von durchaus untergeordneter Natur zu ver⸗ 
zeichnen waren. Selbſt Eiſenbahn⸗Actien, die ſich bisher doch ziemlicher Bes 
liebtheit erfreut hatten, verfielen dem Abbröckelungsprozeß. Die interna⸗ 
tionalen Speculationseffecten eröffneten in ſchwacher Haltung, beſſerten jedoch 
darauf die Tendenz etwas, trotzdem der Verlehr auch au 
aufs äußerſte beſchränkt blieb. Feſter zeigten ſich indeß Oeſterr. a 

en. 


tome der Luſtloſigkeit, der Umſatz blieb auf ein Minimum redueirt und dem⸗ 


ſtatirt werden. Unter ſolchen Umſtänden iſt es erkläͤrlich, daß auch vielfache 
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Staatsanleihen trugen eine ſehr gedrückte 


1 


FE ²˙ m 
/ c , 
Union zog etwas an. DiscontoCommandit 125,90, ult. 125% big 126-5%, 
8 Union 1080 Naben 58,50, ult. 58 71. A . 


e 
Wbyſiognomie und ließen mel 
ſämmtlich im Courſe nach, Türken und Italiener waren offerirt, aber auch 
r Oeſterreichiſche Renten und 1860er Looſe überwog das Angebot. Ruſſiſche 
ahnen ſehr geſucht und Regener ſonſt blieben ruſſiſche Werthe ſtill. Auch 
Preußiſche und andere deutſche Staats⸗Anleihen betbeiligten ſich nur in ge. 
ringem Maße am Verkehr. In Eiſenbabn⸗Prioritäten ging wenig um. Auf 
dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte übten Realiſationen einen laͤhmenden Einfluß. 
Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Speculations⸗Deviſen ließen etwas nach. Halber⸗ 
ſtädter zogen etwas an. Potsdamer und Anhalter eher ſchwach, auch Ober⸗ 
ſchleſiſche gedrückt. Leichte Bahnen fanden wenig Beachtung. Rumänen 
bielten fi auf dem geſtrigen Niveau, ferner traten Aachen⸗Maſtrichter, 
Nahebahn, Seh erreihifäe Südbahn, Tamines⸗Landen in einigen Ver⸗ 
iehr. Bank ⸗Actien ruhig, aber im Allgemeinen nicht gerade matt. 
Boͤrſenhandels⸗Verein und Eenlralbank für Genoſſenſchaften beliebt und ans 
ziebend, Gewerbebank erholte ſich etwas und war begebrt, auch Berliner 
Handelsgeſellſchaft zu etwas beſſerem Courſe gefragt, Ritterſchaftliche Privat⸗ 
bank höher, Coburger Crevitbant ſteigend, Spritbant Wrede beliebt. Indu⸗ 
ftriepapiere mäßig belebt. Nürnberger Brauerei und Königsſtadt anziehend, 
Bauvereinsbank lebhaft, Centralſtraße geſucht, Charlottenb. Pferdebahn zu 
deſſerem Couiſe begehrt, Sentker u. Schering in guter Frage, Dannenberger 
Cattunfabr. offerirt, Oberſchleſ. Eiſendabhnbed. feit, Norddeutſche Eiſenbahnbe⸗ 
darf belebt und anziehend, Weſtfäl. Drabt nachgebend, Arenberger, Märk. 
Weſtf. Bergw. zogen etwas an, Berg.⸗Märk. Bergw. belebt, Aplerbecker nur 
u ermäßigter Notiz zu placiren, Hibernia ſchwach. — Um 2% Ubr: Ruhig. 
edit 292. Lombard. 181%, Franzoſen 495%, Reichsbank 158, Disconto⸗ 
Commanpit 126, Dortmunder Union 10,80, Laurabütte 57%, Köln Mindener 
101, Rheinische 116, Bergiſche 81%, Rumänien 24%. Bank- u. HB.) 


berſchleſiſcher berg und hüttenmänniſcher Verein.] Auf das 
Gel eee für die ng inie Arnsdorf Gaſſen er: 
bielt der Vorſtand des Vereins e Beſcheid: 

Berlin, den 3. März 1876. em Vorſtande des Oberſchleſiſchen berg⸗ 
und hüttenmänniſchen Vereins erwidere ich auf die Vorſtellung vom 11. No⸗ 
vember v. J., daß Seinem Antrage auf Herabſetzung der Kohlen ⸗Tarife der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſendahn im Verhältniß der durch die Strecke 
Arnsdorf⸗Gaſſen eingetretenen Abkürzung des Transportweges zur Zeit um 
ſo weniger näher getreten werden kann, als auch nach Herſtellung dieſer Ab⸗ 
kürzungslinie der Meilen-Einheitsſatz immer noch weniger als einen Silber⸗ 


Breslau, 18. März Maileritand.) D.-P. 5 M. 44 Cm. U- P. IM. 94 Em. 
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London 1 Latr. 3 M4 | 2031,65 be 
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Präm.-Anleiho v. 1865 5 
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Kur- u, Neumärk, 4 
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a Posensche. „+. +» 4 
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99.70 br 
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Magdeb.-Leipzig . 
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Maxdeb. - Haiberst, 
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Ooaterr.-Fr. St.-B. 8 
Badische 35 FL-Loose 139,60 br Oest. Nordwestb, | 5 
Braunschw. Präm.-Anleiha 83.16 @ Oest,Südb.(Lomb,)| 1% 
Oldenburger Loose 138,40 ba j Ostpreuss. Südb, „| 0 
— — Rechte-O.-U.-Bahnſ 6 
Dasaten — — Fremd. Bio, 99,85 G] Reichenberg-Pard.| 4 
dovor, 20,46 b»G |oinl.i.Leip, — — Rheinische... ,. 8 
Napoleons 16,25 ba |Oaet, Bkn. 176,25 Hz] do, Lit. B. (4% gar.) 4 
Imperials — — Kuss, Bkn, 264,28 br |Rhein-Naho-Bahn | 0 
Dollan — — N Rumän. Eisenbahn] 4 
schweiz Westbahn e 
n Stargard - Posener 4 
Hy potheken N Thüringer Lit. A. 12 
7 Warschau-Wien, 10 


eee 


Jakb.Pfd, N * 
©, 


do 5 
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100,00 be 


4% 90,76 520 
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ankfurt a. M., 17. Mär 
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23,75 be 
81,75 b. 
107,75 bıB 
28,70 bz 
419% bs 
170,76 bz 


7725 bx 
129,30 ba 


181,50-82 br 
27,89 br 
107,50-6,50 b; 
56,25 ba 
116 bi 

93 bas 

16 br 
24-24,10 bs 
17,10 bad 
4101,19 bs 
115,10 bz@ 
196 bz 


5 ö Elsenbahn-Stamm-Prlerltäts- Aotien. 
pfennig pro Centner beträgt. 3 i Unkünd. de. (187218 [191.50 bs n a 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. de, rückzb. & li 166 2 Berlin-Görlitzer . l 4 „ Ar. 
a ae Ahenbah en. 1 d Fr na- Cn R 
Wien, 17. März. [Wochenausweis der geſammten Lombar⸗ eee 10018 2 rn Fe 2 20 66 eis 
diſchen Eif 5492 vom 4. bis zum 10. März 1,209,232 Fl., gegen] ayp.-Anth.Nord.-6.0.B|5 ol e b2@ ÄKohiturt-Faikenb.| 2% — |8 | 48 dr 
1,137,170 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahres mithin Wochen⸗Mehr⸗ Fer gehn * = en EM 70 35 nn 
einnabme 72,061 Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. Jahres | zu Prüm. Fl. L. E. 8 109,30 B 4, ft 6 3 0 45 
3 eee 159 |Pomm. Gee 10% | = |. 
Berlin 17. Mär. [Prebuctendetich.] Die Stimmung für] 40.4% ao. do. m. 104% 96,50 B Rechte-0..U,-Bahn| 8% | — |5 110 dx 
Roggen war heute wieder recht feit, aber das Geſchäft auf Termine ſo ſtill, . 36 nn 5 da En * 2 2 220 10 
daß von einer Beſſerung der Preiſe wenig erkennbar geworden iſt. Reich⸗ 40. Hyp.-Crd.-Pfäbr. 6 Weiner dere: 2178 2% Is | 28175 be 
lichere Zufuhr hat den Handel loco belebt, Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. etab. d. Oest. Bd. Cr.-Ge. 5 | 88,75 @ 
e Roggenmehl obne Aenderung. — Weizen in beſchränktem Verkehr, doch Schlau. Bodenor-Bfäbr. * 2222 
ziemlich feſter Haltung. | Hafer loco ſchwach behauptet, Termine ſtärker an⸗ zuaa, od. Prod. T 4b. 6,1025 B Bank-Paplers. 
eboten, haben ſich im Werthe perſchlechtert. — Rüböl feſt und etwas beſſer do. de. 2 445 5009 G Allg wesen 9 f J 9 5 22 @ 
begabt. — Spiritus war mehr beachtet und ließ ſich etwas höher verwerthen.“ Wiener Bilbornfandbr. Sin! 50,00 be FAngioDoutschoBk.) 0 | 3 % | 26,80. B 
Weizen loco 180 —.220 M. pro 100% Kilogr. nach Uualtiät gefordert, Ausländische Fonds. Back. Handel, Ges 7° fig 4 | 90.25 br 
pr. April⸗Mai 1991987 M. bez, pr. Mai Juni 203 — 203 M. bei.,| oe Biiberrente. . . (U 62.40 0 do. Prod.-u. Hdls.-B. 10 5% 4 | 8460 ba 
pr. Juni⸗ Juli 207% —207 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 210% M. bez., pr. (/ 1½. u. 1/4. io) (i.. 10-52, 40 b Braunschw, Bank. 7 6% 4 94.90 ba 
Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 213 M. bez. — 61 RE, 5 ˙ 3 ene 
Roggen loco 149 —160 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 150 —151 M. de. Bier Prüm. 04 5520 0 Ib. Bresl. Makl.Ver.-B,| 4 1999 
bez., polniſcher 1514153 M. bez., inländiſcher 156—160 M. bez., dito 6. Lott-Anl, v. 60, 8 1985 bs Bean, Wechsierb. a 4 1 — 4 2 
Ä fi 1 „ C Loose. „Cred,- 2 2 80 € 
ordinärer — M. bez, Pr. Frühjahr 151% —152 M. bez, pr. „Mai⸗Juni de. Ger * 285,00 ba Baits Priv.Bk| 6” 15 4 116,10 8 = 
151% M. bez., pr. Juni⸗Juli 151% M. bez., per Juli⸗Auguſt 152 M. bez., aus. Präm.-an, v 646 17875 b Dermat. Creditbk.10 | 6 4 [10999 ba 
Au uſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 153— 153 —153] de. do. 186615 |175,08 b Darmst, Zettelbk.| 6% 5½ 185.25 @ 
* 8 N ö 38 — j — Hal de. Bod.-Cred,-Pidbr.|5 | 8690 bg Deutsche Bank . .| 5 — 4 | 77,60 
bez. — Gerſte loco 138-180 M. nach Qualität gefordert. Wager 40. Oent.-Bod.-Or.-Pfdb. 5 | 91,00 bz do. Reichsbank — 47 158,56 bn 
per 1000 Kilo loco 140—185 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher] zus,-Poin.Schatz-Obl.k — — do. Hyp.-B, Beriin| 1% | 71% 4% 06 he 
160—177 N., ruſſiſcher 156 —177 M.. ey sing ie DL, a bol. Pfadbr. ddr! 83 5 eee 6 Bine © 
174—182 M., böhmiſcher 174—182 ab Bahn bez., pr. Früh⸗ Poln. Liquid.-Pfandbr, 530 bz -Comm-An a ‚99 ba 
. Ieis, (emmamiänld (3 It [530 
63 M. bez und Br. — Getündigt — Eine. NKündigungspreis — M. — | do. 5% Anleihe... .18 101,70 etbz® db. Schuster u.. 7 % |4 | 14,25 ha 
Erbſen: Kochwaare 172—210 M., Futterwaare 165—170 R. — eigen] Französische Rente. IE 1086 b end. Verein. B.J 1% % f en 
mehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 27,00— 26,00 M. bez. iter. Tabak Fries 110690 be Hennov, Dank. 55 2 4 1191,70 4 
Nr 00: — M. bez, Nr. 0 und 1: 25,50 --24,00 M. bez. — Roggenmehl zsab-Grazer100Thır.L.]4 | 76,90 ba do, Disc,‚-Bank| 9 tr. | 88,25 @ 
pr. 100 Kilo Br. unverſteuer incl. Sack: Nr. O: 28,50—22,00 M., Ar. O Rumänische Anleihe. 63 5. Königeb.Ver-Bank| 54 | 84 a 61 5 
und 1: 21,00—19,50 M. bez. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. incl. Sad: | gugsast-Kisonb.-Aul|5 | 7250 bis JLeipa. Crod.Arst % 1 ( [120 B 
Nr 0 und 1: April⸗Mai 21,2520 M. bez., pr. Mai⸗ Juni 21,35 N. bez., genwodische 10 Thir-Loone 49,80 ba Luxemburg, Bank| 9, r |4 1186.15. 0 
pr. Juni⸗Juli 21,50 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,60 M. bez, pr. Auguſt⸗ Finnische 19 Thir.-Looss 40,40 B Meiningen ee eee 
September — M. bez., pr. eig — un ra a nern eee Moldauer Lds.-Bk. 3 — er 
M. bez. — Gekündigt — Ctur. ndigungspreis — M. — Isenbahs-Prioritäte-Antlen, Nord. Bank. . . % [ 4 te B 
per 100 Kilo netto foco odne Faß 59.5 M. bez, pr. April⸗Mai 600 —60,5 23 Berie IL. 4 09.00 B ee a 
. bez., pr. Mai⸗Juni 60,4—8 M. bez., pr. Juni — M. bez, pr. Seps| do. Ui v.54, % 8500 b Oest. Cred.-Actien 6% 1 1092.92 br 
ſember⸗October 62,1 M. bez., pr. Februar⸗März 60-60,5 Di. dez., pr. 44e 1 Norabenn 8 0300 8 PosnerProv.-Bank| “ 2½ |4 | 99,25 60 
e 60-805 Di ber = Belänbigt v Cine, Kite . 0h 2000 . 5, 110245 du gene- „ 18 117780 
M. — Leinöl loco — M. — Petroleum loco ver cl. Faß 29, „ EEE 11855 Sächs. Bank.. io, 10 4 111875 d 
Di, pr. Ayeil:Mai 24,8 DI. bei, pr. Muguf-Sentember 25,6 D. bey, DE] f 8" 14 I [010 
‚September-Dctober — M. bez, pr. Jebruck⸗Marz 27,5 M. bei, Mar April] 4, do. WB 0600 bz t Vereimsbauk] 8 |, || 8780 6 
25,5 M. bez. - 0 — 5. . 6,00 bs Thüringer Bank. 6 — 4 | 7450 bac 
Spiritus jocn „ohne Faß” per 10,000 pet. 42 —2 i der, „mit Fat] e. 4. 4 05 0 J Wegen been. 3% — f % % 
r. April⸗Mai 45,1—4 M. bez., pr. Mai⸗ uni 45,6-9 M. bez. pr. Juni⸗ 40. 40. J. 4% 8950 0 nor 17 
li 47 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 48,2—4 N. bez., pr. Auguſt⸗Septemder] de. ae. 14% 89:50 ba 
49,2 — 4 M. bez., pr. * 50 2. 8 ern. a — n FR ne In Liquidation.) A 
bez., pr. März April — M. bez. — Gekündigt — Liter. — Kündigungs ⸗ do. IV. 4 9200 6 — ee 2 Ir kr. 87,50 6 
; 28 k % 10 Jin 79.2% b 
preis — M. a — e e e diene e e 
Görlitz, 16. Marz. [Getreivemartt-Beriht bon Mar Steinitz Hnnnover-Anonboxenlay| ma e eee — mn 
Witterung: unbeständig. Temperatur: gemäßigt. Vielleicht werden wir] f. landed. 1. Ber! 557 00 0 Br- Pf. Werl B. . | en Jh he — 
bald aufhören dürfen, nur von fteter Flaue berichten zu müſſen, denn, wie es de." do. XL. Ser. 4 | 2300 @ do.Hand, u,Entrep,| 0 2 
ſcheint, iſt beuteſwieder, wenigſte eine momentane, Beſſerung allerdings in] ds. do. Odi E u. U.! 07,0% @ Gentralb. f. Geno. O | — g. | 92 570 
7 rer 8 g 4 4 III. Ser. 4 ul Hessische Bank 0 — tr. 67 
nur feiner Waare und größere Lebbaſtigkeit im geſchaftlichen Verkehre ein ⸗“ iu ... Nürschl. Caszeur.] O — . — — 
etreten; wie lange dieſe aber anhalten wird, iſt freilich eine andere Frage. do. B. 3% 80 br Ostdeutsche . 6 — ftr. | 8250 ba 
Fewobl der Landmarkt geſtern bedeutende Zufuhren aufwies und das Ge de Ger... 1 — — e n 
ſchäft durch einzelne Regenſchauer beeinträchtigt wurde, fanden ſich Verkaufer! 4e. E. % — Pr. Werke 2 
doch nicht geneigt, zu billigeren Preiſen abzugeben, ſondern warteten beharr⸗ d.. „ „ 4 4 N Schl, Contraibank “ — . 355 
lich das Entgegenkommen der Käufer ab, welches auch nicht ausblieb, da die 40. G.. Aro Vor-Rk. Quistorp — ftr, 8,80 6 
Vorrätbe der Conſumenten jetzt wohl ſchon ziemlich verbraucht find. - Guter 4 , 1800 % 0 ba 
eizen, namentlich prima Weiß⸗ und Gelbweizen, batte lebhafte Nachfrage 46, Jon 1018. ( In dustrie-Paplere. 
d ſchloß preishaltend, ebenſo fand das ziemlich ſchwache Angebot von do. von ad. % 0925 ba fBorlEisenb-Bd-A,| 24 ( 6 1 
feinen Roggen ſchlanken Abſatz iu feften Preiſen, während geringere Qua- 4. Brio ere! — S a ee 
1 a 5 joe Gerſte ei a geisagt, —* do. do, 5 03,15 0 Mörk.Sch.Masch.0, 2 — 14 
egen das Angebot hierin äußerſt knapp iſt. Hafer, für welchen großer Be⸗ do. Stargard-Posen fd — ordd ‚Gummifab, = 
Bart borbanven, schloß mit lebdaſter Tendenz. Mais stin, ebenſo find Um: du 4 f. Em 4% 5850 ß We | . 
ſätze in Wicken, Lupinen und Sämereien noch immer belanglos. Rapskuchen do. MdrschlZwab. % - — 
amd Futterkleien ohne Handel. Dstprauss, Südbahn 6 102.50 @ Pr.Byp-VornAct[1Bs | A f 
Bezablt wurde pro 170 Pfund Brutto: Weiß: Weizen 64—6% Thlr., | See, t en , j16960 @ Seller Teuer rest. „ 
all 5 = 2 Sohlesw, Eise 4% 
ende Waaren 6%—5% Thlr. bez. = pr. Wspl. von Pfd. Netto Donnersmarkhütte| A 4 
Ber? gute Wilen 5 de G, degree de. br erregen, e en e | I | 
5, gute Mittelwaare r. Gd., geringere 5% —5 / Thlr. bez. u. Br. Dur- Bodenpoch. ,. . önigs- u. 2 er 
br. Wepl. 71% —69% Tbir. Ro ggen, prima 4 5 Thlr. bez. u. Gd., ner 5 . N e N 
ute Mittelwaare 4% Al. Br., abfallendere 4K—% Thlr. bez. = pr.] Sal. Carı-Ludw.-Balın-)5 | 8%30 bas INMeritehütte. . » . 0 15 
pl. 1 5 258% Tblr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4% „ do mul, 30d b, eden r 
bis 4 Thlr. bez, u. Gd. mit Auswuchs behaftete 3% Tölr. Br. = per F. Verden. . % | 88,75 d SSchl.Kohlenworkel 8 | — :j4 
Wispel 56 —54— 50 Thlr. Hafer per 100 Pfd. Netto 24 —. Thlr. bez. u. Hag, Ostbahn. . .... 5729 b Schl. inkh.-Aetien] 7 — 5 
Gd. = per 2000 Pfund 55—5 5 bir. Mais, neuer 62 Sgr. Br., in directer eee 95 ns 5 TE 2 2 15 
ungariſcher Abladung je nach Beſchaffenheit billiger. Erbſen per 180 Pfd. 40. 46. unls Ene „  Ävormansnüte...)) 4 
rutio 6% Thlr. bez. Wicken, in Saatwaare pro 180 Pfd. Brutto 6% | tänrische Grenzbahn |5 6920 B 
Thlr. bez. Lupinen, gelb, per 180 Pfd. Brutto 3% Thlr. Brief. Rohe] Hähr-Schl, Centrelb.r. 23,26 6 Baltischer Lloyd .| € — 44 
nen dap ‚ gelb, p do, II. fer. —— Brea. Blerbraner. 6. 4 
lee per Ctr. 24—20 Thlr. bez. u. G. je nach Qual. Rapskuchen per Eir.| oape-Budolf Bahn J | 69.10 bs Brea. #.-Wagenb.) 6% | 6% 14 
Sgr. Br. Roggenkleie 1% Thlr. per Er. Br. Weizenkleie 43 eee 8 22 7 do, 3 ji — N 
BEE. Me eis er) !seng kt on se mE HE pie, Fre en Stäntebshu | 2010 8 Adee Ware 2% | - [4 
i 3 N N 0 a 2 — 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerfitätd:| . Ae 7010 Ba Set eee „ f 
Sternwarte zu Breslau. es 9430 f. B.hcl Br, (Scholl) 9 2 . 
Mär; 17. 18. Rahm. 2 U. bds. 10 u. Mora. 6 1. a RE =  Tucbtabrik .|0 | — 4 
Luſtorud bei d 327%9 327%%013 32774 mr e e Si . 1 47 
3 . 1* 1 | — . i 55 NER ein 1255 N 4 25 4 
—— * 7 * 1 7 
Danſtſattigung 68 pEt. 87 Ct. 68 905 Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten. 
er W. 3 W. 2 Be (Aus Wolf's Telegr.: Bureau.) 
Wetter bedeckt. bedeckt. edeckt. „Nachm. 2 Uhr 30 M. our 


2 


er 


na Erz ea 


leihe de 82 — 
283 


„60, Ereditact. 145%, Deft. Nation alb. 790, 50, Darmſtädt B. 1104, 
Bankverein — 
Meininger 

Continental —, 


Brü eler B. ne he 
SR 
, Hahn'ſche 
Hef. Ludwigbbahn 99 , 

5 do. neue 91%, 


ectenbank —, 


Berliner Bankverein 79%, Frankf. 

Deutsch, öſterreichiſche Bant 90%, 

Öberkefen 2, Ungariihe Glantälosfe 161 
N riſche 

ne Ah alte 98, Gentral-Bacific 92, 

a ſtb.⸗Obl. II. 64%. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien — 


mifde Weibabn 100 g, Giifabeibbahn 180 6. 8 
; a 0 . een ente 62 
apierrente 59%, Ruſſ. Bodencredit 86%, en 1872 99 ½, Ruſſ. 
Amerikaner de 1885 101%, 1860er Looſe 110% 


anzoſen feſt. Grevitactien und Lombarden matt. 


Nach Schluß der Börſe: 


Reichsbank —. 
*) ee le 1 5 — 
a , . rz, Nachmittags. 
St. Be. 115 7, Silberrente 62% 8 
1860er Looſe 111%, Franz. 6165 


—, —, Provinzial ⸗ 
Internationale Bank 87, 
101, Rheiniſche Eiſenbabn do. 116%, 
3 pt. — Matt und geihäftslos. 


20, 52 Br., 20, 44 Gld., Amſterdam 1 
25 Br., 172, 25 Gld., Paris 80, 90 
261, 50 Br., 259, 50 Gld. 
Hamburg, 
Termine ruhig. Roggen loco höher, auf 


204 Br., 203 Gd., pr. Mai⸗Juni vr. 1000 
pr. März 146 Or., 145 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 
— Hafer höher. — Gerſte ſtill. — Rüböl höher gehalten, loco 62, 
59 ½, pr. Dctbr. pr. 200 Pfd. 6244. — Spiritus feſt, pr. Ma 
Mai 34%, per Juni⸗ Juli 35%, per Juli» Aug. per 100 Li 
Rafiee ruhig, Umſatz 2500 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 
Br., 12, 10 Gd., ver März 12, 00 Gd., per Auguſt⸗December 12, 


(Anfangsbericht.) 
tetig. Tagesimport 16,000 Ballen, 


(Schluß bericht.) 


12, 20 
40 Gd. — Wetter: Schneeſturm. 


Liverpool, 17. März, Vormittags. [Baumwolle.] 


Muthmaßlicher Umfas 12,000 Ballen 


davon 14,000 B. amerikaniſche. 2000 B. P 


Liverpool, 17. März, Nachmittags. 
Umſatz 12,000 Ballen, 


Creditactien 146, 


8. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
Eredit⸗Actien 145%, Nordweſtbahn —, 

\ f 4. Lombarden 225%, Ital. Rente 70%, 
Vereinsbank 118, Yaurabütte 57%, Commerzbank 88%, do. IL Emiſſion 
Disconto , Norddeutſche 130%, Anglo⸗ deutſche 55, 
merikaner de 1885 95%, 


Kilo 208 


ernam. 
[Baumwolle.] 
davon für Speculation und Export 2000 8 


Unverändert. Ankſin fte angeboten zu geſtrigen niedrigſten Preiſen. 


Mimol. Orleans 6%, midol. amerikaniſche 6%, far Bhollerah 4% 1 middl. 
jair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dhollerah 5%, fair 
Bengal 4, good fair Broach 4%, new fair Oomra 4%, good fair Oomra 
fair Pernam 


4% , fair Madras 4%, 
Egyptian 6%. 


7, fair Smyrna 5%, 


Upland nicht unter low middling April⸗Mai⸗Lieferung 6% D. 


Baumwollenwochenbericht. „ nach Großbritannien 442,000 B., 


davon amerikaniſche 321.000 
Manchefter, 


17. Marz, Nachmittags. ler Water Armitage 7%, 12r 


Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 9%, 30r Water Gidlow 10 


Water Clayton II, 40r Mule Mayoll 1 


36r Warpeops Qualität Rowland 12, 40r N 
Weſton 15%, Printers 1 % S8 pfd. III. — Mäßiges Geſchäft, 


[Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
do. Amſterdam 
Anleihe (geſtplt.) 215. 
Große Ruſſ. 


Preiſe feſt. 


Petersburg, 17. März, Nachm. 5 Uhr. 
do. aa 3 Mon. 266 


auf London 3 Mon. 31½¼ 


3 Mt. 157. do. Parise > Mt. 327%. 1864er Präm.⸗ 
i i 4 Imperials d, 0. 
Eiſenbahn —. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 105%. Privatdiscont 6 . 
Kran gap | 17. März, Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
54, 50. Roggen loco 6, 75. 
00. Leinſaat (9 Bud) loco 13, 00. Wetter: 
Bremen, 17. März, Nachmittags. (Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan- 
dart white loco und vr. März 12, 15 1 551 25 Br., pr. April⸗Mai 12, 15 
eſt. 


1866er Präm. Anl. (gaſtplt.) 211. 


5 eizen loco 11, 50. 
Hanf loco 37, 


bez., pr. September⸗October 12, 50 bez. 


Breslau, 18. Marz, 9% 
die Stimmung für Getreide feſt, 
Preiſen. 


über Notiz bezahlt. 


Roggen bei ſchwachem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. 13,80 bis 


„ 40r Medio Wilkinſon 12%, 
60r Doub 


ouble Weſton 12, 


6, 29. 


Gelinde. 


Ubr Vorm. Am beutigen Markte blieb 
a bei mäßigem Se 8 unveränderten 


Weizen in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher wei 
bis 18,10—19,80 Mark, gelber 15,50—17,00—18,80 Mark, fein 


14,50 bis 16,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte in gedrückter Stimmung, ver 100 Kilogr. 12,50—14,50 bis 15,50 


Mark. weiße 16,00—17.00 Mark. 


Hafer, nur feine Qualitäten preishallend, per 100 Kilogr. 15,40 —16,60 


bis 18.00 Mart, emſter über Notiz. 


Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,00 bis 12,00 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Klogr. 17—18—20,50 Mart. 


Bohnen gut behauptet, ver 100 Kilogr. 14,80 —15,80—16,50 Mt. 
Supinen, nur feine trockene Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 


9,60—11,30 Mart, blaue 9,50 — 11,40 Mark. 


Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 18,00 — 19,00 21,00 Mark 


Oelſaaten ohne 
Schlaglein matter. 


age. 


Pro 100 Kilogramm nette * und Bi. 
25 — 2 


Schlag⸗Leinſaas 27 


Winterraos 50 
Winterrübſen 27 650 
Sommerrübſen. 29 — 
Leindotter 23 


2 25 
7 50 25 50 
26 0 24 50 
28 — 77 — 
25 — 4 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,30 —7,60 Mark- 
Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9.209,70 Mark. 


Kleeſamen blieb gut gefragt, rather ſehr feſt, 
bis 64—69 Mark. weiber ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 80—85.— 


hochfeiner über Notiz. 


Thymotbee ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 30—32—86,50 Mark. 


Mehl gute Kaufluſt, pr. 100 Klar. Weizen 
Mart, neu 26,75—27,50 Mart, — . fein 26—27 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 10— 


25,00 —26,00 Mart, 
8,75 Mart. 


welche aus erſter Ehe 


die ug 


baben. 


Als derſelbe Abends 11 Uhr 
ap: zu feiner Wohnftube 
Klopfen wit gm wurde, 
zerbrach mit die 


und 1 Ja 
tenen Keblen. Die Frau lag mit 
durchſchnittenen Pulsadern auf dem 
Lebenszeichen von 

bunden und bis zum 
tbenow bewacht. 
Letztere nach 


Befragen dem Gerichtscommiſſar dekundete, ibre drei . 
Beil le und dann noch die Kehlen der Kleinen mit 

a ſchnitten zu haben. Sich ſelbſt hat 
Schnitte am Halſe und Pulſe beigebracht. Dieſelb 


meſſer dur 


ette. 


Nachdem der Arzt die Wunden der Frau daß 
mehreren Stunden wieder fo viel Beſir 4 05 — 
in 


roͤder verlor ihren Ehemann durch 


einem Krankenhauſe in Brandenburg überwieſen. 


Lobe - Theater. Wiener 


Sonnabend. Z. 23. M. „Großſtädtiſch, Gewicht, Pfd. 


Schwank in 4 Acten von DER B. 
von Schweitzer. 14510 


Verantwortlicher 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Sg., bei 


lungsw. 


en 
wee 


Redacteur: Dr. Stein. 


(W. Friedrich) in Breslau. 


Türken —, 


ranzoſen 247%, Lom⸗ 
barden 90%, Galizier —, 1860er Looſe —. Deflerr bis deutsche Bent — 


: „Köln⸗Mindener St.⸗A⸗ 
Bergiſch⸗Märkiſche do. 81, Disconto 


Wechſelnotirungen: London lang 20, 33 Br., 20, 27 Glb., London kurz 
68, 30 Br. 167, 50 Gld., Wien 174, 
Br., 80, 30 Gld., Petersburger Wechſel 


17. März, Nachm. [Getreide markt.] Weizen loco höher, auf 
Termine ruhig. Weizen pr. März 
Br., 207 Gd. Roggen 
Kilo 149 Br., 148 Go. 
pr. Mai 
34%, pr. April⸗ 
er 100K 36%. 


Hafer loco 4, 50. 


Rex 15,90 
fte Sorte 


pr. 50 Kilogr. 56— 62 
90—94 Mart 


fein alt 29,50 3 Bun 
0 usbaden 
11 Mart, Weizenkleie 8 bis 


— . K eee ET TO Tan nn san cmmemnammnnan nn run 


[Eine grauenhafte Mordthat] wird aus Beeskow bei Berlin gemeldet 
Die Frau des Eiſenbabn⸗Vorarbeiters Sch 0 a 
einen Schlaganfall vor 1% Jabren und verehelichte ſich dor einem balben 
Jahre wieder mit dem Eiſenbahn⸗Hilfswärter Katzwedell. Mit Letzterem foll 
3 Kinder hatte, nicht ſehr glücklich gelebt 
m Sonnabend Nachmittags geriethen die Ehegatten in einen leb⸗ 
baften Wortwechſel. Der Mann ein nach dem Abendeſſen zu Verwandten. 

zu ſeiner Wohnung zurückkehrte, fand er die 

verſchloſſen. Da ſelbſt auf lautes Rufen und 
holte Katzwedell den Wirth des Hauſes und 
em gewaltſam die Thür. Dieſen beiden Männern bot ſich 
nun ein ſchrecklicher Andlick dar: Die 3 Kinder lagen im Alter von 4, 2% 
br als Leichen auf dem Fußboden des Zimmers mit durchſchnit⸗ 
leichfalls durchſchnittenem Halſe und 
Da die Mutter der Kinder noch 
gab, wurde dieſelbe mit Hilfe eines Dorfbarbiers ver⸗ 
intreffen des Kreisarztes und des Gerichts aus Ra⸗ 
enäht, bekam 

L. — 
der mit dem 
dem 3 
die Frau dann auch die 
e in omumadft zur Heilung 


Apollo, 
eh Roy 
10Bi0-A9Sg., empf. als beach⸗ 
2 Benſch or, Weiden. 2. 


| 


1 


